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Baldwins Anklag
Beendigung des Handelsabkommens;

Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen

London, 24. Mai. Miniſterpräſident Bald win gab heute
in ſeiner großen Unterhausrede den Beſchluß des britiſchen Ka-
binettes über den Abbruch der Beziehungen der engliſchen Regierung
zu Rußland bekannt. Das Handels abkommen mit Sowjet-
rußland wird mit ſofortiger Wirkung für beendet erklärt, und
die diplomatiſchen Beziehungen mit Sowjetrußland
werden ab gebrochen. Die Entſcheidung der Regierung iſt nur
an den Vorbehalt der Zuſtimmung des Unterhaufes geknüpft, die
jedoch bei den Mehrheitsverhältniſſen kaum zweifelhaft ſein dürfte.
Dem ruſſiſchen Geſchäftsträger dürften die Päſſe ſchnellſtens zuge-
ſtellt werden. Das Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft und der
Handelsdelegation ſoll bereits abreiſefertig ſein.

Baldwin vor dem Unterhauſe
London, 24. Mai. Wohl ſelten iſt eine Erklärung des Premier-

miniſters Baldwin mit ſolcher Spannung erwartet worden, wie
ſeine heutige Rede über die Beziehungen zu Rußland. Der
Sitzungsſaal, die Diplomatenlogen und die Gallerien des Unter
hauſes waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Als
der Sprecher kurz vor 3 Uhr ſeinen Sitz einnahm, war das
diplomatiſche Corps bis auf den ruſſiſchen Geſchäftsträger
vollſtändig vertreten. Vor der Regierungserklärung wurden zu
nächſt mehrere kleinere Anfragen beantwortet. Auf eine Anfrage
des Abg. Thurtle, der Auskunft verlangte, ob der Kriegsminiſter
ſagen könne, wie lange das Dokument, nach dem bei der Arcos ge-
ſucht wurde, im Kriegsminiſterium vermißt worden ſei, erwiderte
Sir Evans, daß es nie i n i liche Intereſſeliegen würde, darüber eine Jnformation zu geren e
ließ ſich jedoch nicht beirren und ſtellte folgende Frage: „Jſt dieſes
Dokument ein wirklich phyſiſches Jnſtrument oder ein Erzeugnis
der Einbildung?“ Auf ſeiten der Oppoſition wurden lebhafte Bei-
fallsrufe laut, die eine Antwort verlangten.

Während der Fragezeit betrat Miniſterpräſident Baldwin unter
dem anhaltenden Beifall der Regierungsanhänger das Haus.
Kennworthy ſtellte eine Frage über das Fehlen einer Reihe von
Briefen, die an den Vorſitzenden der ruſſiſchen Handelsdelegation
während der Arcos- Durchſuchung gerichtet waren. Der Jnnen-
miniſter erwiderte, daß keine eingelaufenen Briefe geöffnet worden
ſeien. Gewiſſe Briefe, die in den Gebäuden der Arcos gefunden
wurden, ſeien geöffnet und ſpäter durch einen Beamten zur
Weiterleitung nach Rußland übergeben worden.

In ſeiner Rußlandrede führte Miniſterpräſident Baldwin aus,
daß ſeit vielen Monaten die Polizei in engſter Zuſammenarbeit
mit den Militärbehörden die Aktivität einer Gruppe von Geheim-
agenten unterſucht habe, die damit beſchäftigt geweſen ſei, ſelbſt
vertrauliche Dokumente in, ihren Beſitz zu bringen, die Bezug
hatten auf die bewaffneten Streitkräfte Großbritanniens. Nach
eingegangenen Jnformationen und auf Grund des erlangten Be
weismaterials im Verlaufe dieſer Beobachtungen ſei es in zu
nehmendem Maße ſchwierig geworden, dem Schluß zu widerſtehen,
daß die Agenten im Auftrag der ſowjetruſſiſchen
Regierung arbeiteten, und daß ſie ihre IJnſtruktionen von
Mitgliedern der Handelsdelegation im ruſſiſchen Botſchaftsgebäude
erlangt hätten, die für die Uebermittlung von Dokumenten und
Photographien oder von Durchſchlägen der in ihren Beſitz ge
langten Dokumente geſorgt hätten. Dieſer Argwohn ſei beſtätigt
worden, als Anfang dieſes Jahres ein britiſcher Untertan, der bei
den britiſchen Luftſtreikräften beſchäftigt war, wegen des Diebſtahls
ſolcher Dokumente verurteilt worden war. Die Dokumente ſeien
wieder herbeigeſchafft worden, und das belaſtete Individuum be
finde ſich zurzeit im Gefängnis. Die Organiſation, in deren Auf-
trag der Mann die Dokumente erhalten habe, ſei bekannt. Jhre
Verbindung mit einer ähnlichen ruſſiſchen Organiſation ſei er
wieſen. Ein weiteres Dokument höchſt vertraulichen Charakters,
das mit einem entſprechenden Vermerk verſehen war, ſei kürzlich
als vermißt gemeldet worden. Auf Grund von Jnformationen,
die von dokumentariſchen Beweiſen unterſtützt wurden, ſei es klar
geworden, daß dieſes Dokument nach den ſowjetruſſiſchen Ge
bäuden gebracht und dort in einem mit photographiſchen Apparaten
verſehenen Raum reproduziert wurde. Auf Grund dieſer Jn-
formationen ſei der Auftrag für die Ausſtellung des Turchſuchungs
befehls bewilligt und am 12. Mai ausgeführt worden.

Beſonders hierfür ernannte Offiziere hätten ſich bei der
Durchſuchung in dem oben angeführten Raum begeben. Dort
habe man einen älteren Angeſtellten namens Anton Müller ge
funden, der als eine der Perſonen bekannt war, die mit den Ge
heimagenten im Zuſammenhang ſtanden. Der u nterirdiſche
Raum habe genau mit der Beſchreibung übereingeſtimmt, die
vorher der Polizei gegeben worden war. Weiter habe man in
dem Raume einen Angeſtellten namens Kohling getroffen. Bei
dieſem habe man eine Reihe von verſchloſſenen Briefen gefunden,
deren Adreſſaten bekannte Kommuniſten und kommuniſtiſche
Organiſationen in England und Amerika waren. Dieſe Briefe
hätten Jnformationen und Richtlinien der Moskauer Jnternatio-
nale und der Arbeitergewerkſchaften an kommuniſtiſche Organi-
ſationen in England und Amerika und an die nationale Minder-
heitenbewegung enthalten. Es habe ſich herausgeſtellt, daß das
Büro der Arcos und der Handelsdelegation gewohnheitsmäßig
gebraucht worden ſei als ein Clearinghouſe für wühleriſche Korre-
ſvondenzen. Die Korreſpondenz habe ſich u. a. auf die Ver
einigung der Seeleute, auf die chineſiſche Freiheitsbewegung, auf
die Organiſation für die Betämpfung der Gewerkſchaftsvorlage

en gegen Rußland
Mittwoch, 25. Mai 1927

und die Organiſation für die Verbreitung kommuniſtiſcher Pro-
paganda in Amerika bezogen.

Jm Verlaufe ſeiner Erklärungen gab Miniſterpräſident
Baldwin noch weitere Einzelheiten über die Durchſuchung bei der
Arcos bekannt und kam dann zum Hauptteil ſeiner Ausführun-
gen. Er ſtellte feſt, daß das Beweismaterial in den Händen der
engliſchen Behörden folgendes erwieſen habe:

1. Militäriſche und umſtürzleriſche Aktivität im ganzen bri-
tiſchen Weltreiche und in Nord und Südamerika ſei geleitet und
ausgeführt worden von dem ſowjetruſſiſchen Gebäude in Lon
don. 2. Zwiſchen Mitgliedern der Handelsdelegation und den
Angeſtellten der Arcos ſei keine Differenzierung ihrer Pflichten
zu beobachten geweſen. Beide Organiſationen ſeien in anti
britiſche Propaganda verwickelt geweſen.

Die ſowjetruſſiſche Regierung könne der Verantwortung für
die Aktionen der Handelsdelegation und den Vorwurf nicht ent
gehen, ihr Erleichterungen geboten zu haben. Die engliſche Re
gierung ſei mehrere Male gezwungen geweſen, die Aufmerkſam-
keit der ſowjetruſſiſchen Behörden auf den Bruch der Beſtimmung
des Handelsabkommens zu lenken, wonach ſich jeder Vertrag-
ſchließende feindlichen Handlungen gegen den Vertragspartner
enthalten ſolle. Baldwin wies in dieſem Zuſammenhang auf denFall Borodin hin. Die Mitteilung des ſowjetruſſiſchen Geſchäfts

trägers in London und die Erklärung Litwinows in Moskau,
wonach die ruſſiſche Regierung keine Verbindung mit Borodin
unterhalte, und für ſeine Handlungen nicht verantwortlich ſei,
habe ſich als unwahr herausgeſtellt. Der Miniſter
präſident verlas weiter ein Telegramm des ſowjetruſſiſchen Ge
ſchäftsträgers in London an das ruſſiſche Außenkommiſſariat,
das ſich mit der Durchführung eines Feldzuges gegen britiſche
Gewalttaten in China beſchäftigt. Das Unterhaus könne feſt
ſtellen, daß der ſowjetruſſiſche Vertreter Jnformationen be
arbeitete, die einen politiſchen Feldzug gegen Eng
Regierung trotz wiederhökren“ärte. weiter, daß die engliſche

ſcheinlich ohne Beiſpiel daſtehe. Diplomatiſche Beziehungen, die
auf dieſe Art ſyſtematiſch untergraben würden, ſeien an und für
ſich ſchon eine Gefahr für den Frieden. Die engliſche Regierung
habe infolgedeſſen beſchloſſen, es dem Unterhauſe zu überlaſſen,
ſeine Mißbilligung auszudrücken, das Handelsabkommen zu be-
enden, die Zurückziehung der Handelsdelegation und der ſowjet
ruſſiſchen Kommiſſion aus London zu fordern und die britiſche
Kommiſſion aus Moskau zurückzuberufen. Die ungeſetzliche
Tätigkeit der Arcos ſei durch dieſe Maßnahmen unberührt. Die
engliſche Regierung ſei gewillt, auf Grund der Art. 4, 5 und 6
des Handelsabkommens alle Handelserleichterungen zwiſchen den
beiden Ländern zu gewähren. z

Jn der anſchließenden Debatte fragte der Abg. Kennworthy,
ob der diplomatiſche Kommiſſar und der ſowjetruſſiſche Geſchäfts
träger in London aufgefordert würden, England zu verlaſſen, ob
ihnen ferner die Päſſe ausgehändigt würden, und ob dieſe Tatſache
gleichbedeutend ſei mit dem Abbruch aller Beziehungen. Baldwin
erwiderte, dieſe Frage könne zweckmäßigerweiſe erſt am
Donnerstag geſtellt werden. Zu einem Tumult kam es,
als der Abg. Samuel fragte, ob das Unterhaus gern wiſſen möchte,
ob die Oppoſitionsführer die ſowjetruſſiſche Regierung repräſen
tierten. Es erhob ſich großer Lärm. Der Redner erhielt vom
Sprecher eine Verwarnung.
Italien von Englands Schritt ſchon vorgeſtern verſtändigt

Mailand, 24. Mai. Der „Corriere della Siera“ veröffentlicht
ein Telegramm, wonach Chamberlain dem italieniſchen Botſchafter
in London am Montag abend perſönlich den Beſchluß der engliſchen
Regierung mitgeteilt habe, nicht nur das Handelsabkommen mit
Sowjetrußland zu kündigen, ſondern auch die diplomatiſchen Be
ziehungen mit Moskau abzubrechen.

Eine deutſche Beſchwerde wegen der
Memelfrage beim Völkerbund

Berlin, 24. Mai. Die Richsregierung hat ſoeben nach
Erhalt einer Beſchwerdeſchrift der führenden Perſönlich-
keiten des Memellandes wegen Verletzungen des Memelſtatuts auf
Grund des S 17 des Memelſtatuts an den Völkerbund telegraphiſch
das Erſuchen gerichtet, dieſe Beſchwerde auf die Tagesordnung der
nächſten Völkerbundsratsſitzung zu ſetzen.

Wie hierzu von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, bezweckt
dieſer Schritt der deutſchen Regierung vor allem die Herbei-
führung einer autentiſchen Jnterpretation des Memel-
ſtatuts und eine Abſtellung der verſchiedenen
Mißſtände, die ſich in der letzten Zeit bei der Verwaltung des
Memellandes durch Litauen herausgeſtellt haben. Jnsbeſondere
bezieht ſich die Beſchwerde auf die Auflöſung des Land-
tage s, auf die bisher keine Wiederzuſammenberufung des Land
tages gefolgt iſt, die Ausdehnung des Wahlrechtes im Memellande
auf alle litauiſchen Staatsuntertanen, die ſich zur Zeit der Wahl
im Memellande aufhalten, auf den Erſatz der unabhängigen
Wahlkreiskommiſſion durch ein autokratiſches Landesdirektorium,
auf die Suſpendierung der autonomen Landesverwaltung, auf die

Verhängung des Kriegszuſtandes und die Unterbindung der
finanziellen kulturellen Juſtizautonomie im Memellande.

durch Rußland eine Geduld an den Tag gelegt häbe, irre
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Denkt Streſemann daran?
Man mag über die auserleſene Fülle von Ehrenbezeu-

gungen, die Englands König über den Präſidenten der
franzöſiſchen Republik anläßlich ſeines Beſuches in London
ſo verſchwenderiſch ausſchüttete, denken wie man will
für Herrn Dr. Streſemann und die um ihn verſammelten
Freunde einer deutſchefranzöſiſchen Verbrüderung bleibt
Doumergues Aufnahme bei den Briten eine peinliche An-
gelegenheit. Denn ſelbſt, wenn man die zwiſchen ihm und
e König gewechſelten Tiſchreden mit ihrer Betonung der
Entente cordiale nur als Höflichkeits- oder Anſtands-

Poeterei bewertet, ſo darf man, zumal in der Poſition
eines deutſchen „Außenminiſters, doch keine Sekunde ver
geſſen, daß in dieſem Zwiegeſpräche auf Abmachungen hin
gewieſen wurde, die beide Teile hielten, während eben dieſe
beiden Staatschefs Tatſachen der weiteren Entwicklung,

n ws erwähnten noch vonzu erfüllen, ein Sterbenswörtchen
auch nur andeuteten! Das ſollte unſeren Verſtändigungs-
politikern um ſo mehr zu denken geben, als der deutſche
Geſchäftsträger, Dr. Rieth, ſich gerade in der letzten Zeit
mehrfach vergeblich um die längſt fällig gewordenen „Rück-
wirkungen“ in Paris bemüht hat

Können denn aber dieſe Rückwirkungen, ſelbſt wenn
ſie eines Tages doch endlich einmal von der Entente
Gnaden eintreten ſollten, wirklich das Verhältnis Deutſch
lands zu ſeinen ehemaligen Feinden auf die Dauer ent
giften? Doch wohl nicht, weil für dieſe im Intereſſe des
Völkerfriedens jedenfalls begrüßenswerte Verbeſſerung von
vornherein die oberſte Grundbedingung fehlt. Daran aber
n Herr Dr. Streſemann und ſeine Freunde keinen
Augenblick. Sonſt würden ſie zweifellos andere Schritte
getan haben.
W. mögen ſich die Herren mit der ihnen eigenen
ſich jener „hinreißenden“ Funſfe voer ren und
liebevoll entſinnen, die damals jeder Junge verſchlang,
weil dieſe Schmöker doch gar zu ſchön „gingen“. Solche
Erzeugniſſe hat's in England natürlich auch in Maſſen ge
geben, und ſie ſind von der dortigen Jugend ebenfalls mit
Feuereifer geleſen worden. Leider kehrte in der Mehrzahl
dieſer „Werke“ häufig eine freche Herabſetzung des deut-
ſchen Weſens wieder. Denn wenn ſich einer der die Hand-
lung ſchmückenden Jndianer beſonders gemein oder hinter
liſtig benahm, dann pflegte ſeine abſcheuliche Geſinnung
nicht nur abfällig kritiſiert, ſondern überdies durch den
infamen Hinweis, daß die „Germans“ ſo zu tun beliebten,
im eindeutigen Sinne einer Hetzkampagne gegen uns aus-
gebeutet zu werden. Naive Gemüter, an denen wir ja in
Deutſchland leider immer noch Uebervorrat haben, werden
nun denken, daß derartige Pamphlete jenſeits des
Kanals heute nicht mehr im Schwunge ſind. Das iſt jedoch
ein Jrrtum: ſolche „Räuberpiſtolen“ bzw. Romane vom
Typus Carl Mays oder Ratecliffes werden in Mengen um-
geſetzt und nach wie vor dem Weltkriege mit häßlichſten
Verdächtigungen der Deutſchen gewürzt, die deſto tiefer
wirken, als wir jetzt dabei den Koſenamen „Huns“ oft
aufgebürdet bekommen. Eine, gelinde geſagt, Frechheit,
die nicht einmal in „Schmökern“ noch hingenommen werden
könnte, deren Gipfel es indeſſen bedeutet, daß ſie ſich ſogar
in den offiziellen Schulbüchern offen und in
unverhüllter Schamloſigkeit breitmacht!

Frankreich und Belgien leiſten auf dieſem unanſtändi-
gen Gebiete entſprechend ihrer galliſchen Galligkeit natür
lich noch viel mehr. Jnsbeſondere die Lehrbücher der Ge-
ſchichte und der Geographie erſcheinen noch heute durch die
übelſten Verleumdungen Deutſchlands und der
Deutſchen „verſchönt“. Was uns da alles angehängt wird!
Bald werden wir als die Meiſter der Liſt verunglimpft,
hald der erbärmlichſten Feigheit beſchuldigt. Dann legt
uns die feindliche „Wiſſenſchaft“ wieder das Laſter der
allgemeinen Ueberheblichkeit zur Laſt, oder es wird be-
hauptet, daß wir von unerſättlicher Herrſchſucht erfüllt ſeien
und in der Vergötterung der Gewalt keine Grenzen kennen.
Kurz, wir armen Deutſchen werden als eine Mephiſtogeſell
ſchaft in Reinkultur und von Geblüt charakteriſiert.

Die lieben Mitglieder der Entente cordiale dagegen
bilden in all dieſen Schilderungen eine äußerlich wie inner-
lich höchſt ehrenwerte, ja einwandfreie Eliteklaſſe der
Menſchheit, die ob ihrer makelloſen Hochherzigkeit nicht
minder den Anſpruch auf die Höchſtwürde, einer Engels-
kompagnie zu erheben berechtigt ſein dürfte, wie ob ihrer
unerreichten Gerechtigkeit

Kein Zweifel: damit ſind Rekorde der Verhetzung
gegen Deutſchland und die Deutſchen, gleichzeitig aber auch
Höhen der Selbſtbeweihräucherung Englands und Frank-
reichs erſtiegen, die durch nichts mehr überboten werden
können, zumal ihnen wieder der ganze verbrecheriſche Wuſt
von frei erfundenen deutſchen Kriegsgreueln in ſcheußlichen
Einzeldarſtellungen zwecks gründlicherer Glaubhaftmachung
geſchickt beigeſellt iſt. Die typiſche romaniſche Wahnſinns-
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V t e 52.kdee von den abgehackten belgiſchen Kinderhänden kehrt
hier genau ſo abgefeimt wieder wie das hundsföttiſche
Sadiſtenmärchen von den mißhandelten franzöſiſchen Frauen

und Mädchen. Alle jene Ausgeburten der Teufelsphantaſie
der deutſchfeindlichen Kriegsreklame finden in franzö
ſiſchen, belgiſchen und engliſchen Schul-
r in maſſenhaft trotz Locarnos und Thoirys
ihre Weiterverbreitung! Daß wir Deutſchen im Spiegel
ſolcher „hiſtoriſchen“ Darſtellung ganz und gar und ganz
allein die ſonach entſetzliche Schuld an den Schrecken der
Millionenmenſchenverluſte des großen Krieges tragen
das iſt ſelbſtverſtändlich und von fürchterlichſter Eindrucks-
ſtärke auf den Leſerkreis, für den eben dieſe Bücher be-
ſtimmt, als Lehrquelle beſtimmt ſind: die Jugend!

Dieſe Tatſache aber wiegt um ſo ſchwerer, als die
ungeheuerliche Unverſöhnlichkeit unſerer Feinde nicht etwa
nur in Reſtauflagen älterer Schulbücher derart infamen
Ausdruck findet, ſondern vielmehr erſt recht in Neu auf-
lagen, vornehmlich von Lehrbüchern der Geſchichte und
der Geographie für die noch urteilsloſen Schüler und
Schülerinnen. Sie ſaugen naturgemäß den ganzen Hexen-
ſalat in ihre unbefangenen Seelen willig und kritiklos ein,
um ſo unbewußt von Kindheit an wieder gleich ihren
Eltern unſere Feinde zu werden!

Was nützt unter dieſen Umſtänden ein Locarno? Was
kann Thoiry Gutes wirken, wenn die Vergiftung der kind-
lichen Seelen ungehindert ihren ſchändlichen Fortgang
feiert?

Hat Herr Dr. Streſemann, haben die Seinen daran
ſchon gedacht, und haben ſie von Briand oder Chamberlain
die Gewißheit erhalten, daß der geſamte Verhetzungsſkandal
ſchleunigſt aufhört? Wohl kaum. Hat man doch bisher
noch niemals auch nur die zarteſte Spur einer Andeutung
davon vernommen. Jm Gegenteil, die Kriegslügenpropa-
ganda blüht allzu üppig weiter. Dr. Streſemanns Sache,
vornehmſte und dringendſte Aufgabe aber iſt es, ihre Aus
merzung ſchleunigſt zu fordern und durchzuſetzen!
Es geht auf die Dauer einfach nicht an, daß wir Deutſchen
alles vermeiden, was die überempfindlichen Ententenationen
reizen könnte, während ſie nicht einmal bei ihrer Jugend
einen Anfang zur Verſtändigung oder doch wenigſtens zur
Beſeitigung der tollgen deutſchfeindlichen Propagandalügen

zu machen geruhen. B.
Polniſche Munitionstransporte

in Danzig
Die Danziger Hoheitsrechte verletzt

Danzig, 24. Mai. Polen hat am heutigen Vormittag trotz des
Hanziger Proteſtes das Munitionsbecken auf der Halbinſel
Weſterplatte in Benutzung genommen, obgleich die Frage

mit hat Polen eine vollendete Tatſache geſchaffen, gegen die
Danzig vor aller Welt laut Proteſt erheben muß. Das Trans-

iſt heute vor
mittag in den Danziger Hafen mit einer für Polen beſtimmten
Ladung von Kriegsmaterial eingelaufen und hat als erſtes Schiff

Die
Löſchungsarbeiten haben zur Stunde bereits begonnen. Bei den
Arbeiten ſind nur Arbeiter, die von den polniſchen Gewerkſchaften

und zwar Danziger und polniſche Staats-
angehörige, beſchäftigt. Bewacht wird das Schiff nicht durch die
Danziger Polizei, ſondern durch polniſches Militär auf der
Halbinſel Weſterplatte. Nicht allein der Umſtand, daß man bei den
Arbeiten ausländiſche Arbeiter beſchäftigt, ſondern ganz
beſonders der, daß bis zum Augenblick noch die Frage, wie die

portſchiff der polniſchen Kriegsmarine, „Wilja“,

an dem Munitionsbecken auf der Weſterplatte feſtgemacht.

vermittelt wurden,

polniſchen Munitionstransporte gehandhabt.gmnardyue eſterplatte
t r iteswegs geklärt iſt, muß die Handlungsweiſeder polniſchen Regierung ſcharfen Proteſt bei der Danziger Be

völkerung hervorrufen. Wie die Dinge liegen, ſind durch dieſes
Eingreifen der polniſchen Regierung in eine ſchwebende Ange
legenheit die Danziger Hoheitsrechte auf der
Weſterplatte gefährdet, um ſo mehr, als der Freien
Stadt Danzig vom Völkerbund ein direktes Eingreifen (Action
directe) unterſagt iſt. Die Auseinanderſetzungen zwiſchen Danzig
und Polen haben dadurch ſchärfſte Zuſpitzung erfahren. Es iſt
allerhöchſte Zeit, daß dieſe Angelegenheit vor dem Völkerbundsrat
baldigſt geklärt und auf der bevorſtehenden Junitagung zur Ent-
ſcheidung kommt, weil es für die Stadt untragbar wäre, weitere
Gefährdungen ihrer Hoheitsrechte von polniſcher Seite zu dulden.

Die Lage der Deutſchen in Südtirol
Kuftakt zur Pollverſammlung des Weltverbandes der

völkerbundsgeſellſchaften
Berlin, 24. Mai. Der elften Vollverſammlung des Welt

verbandes der Völkerbundsgeſellſchaften, die am Donnerstag feier
lich eröffnet werden dürfte, gingen am Dienstag in den Räumen
des Reichswirtſchaftsrates Kommiſſionsſitzungen voraus. Die
Minderheiten kommiſſion beriet über die Art, wie
künftig innerhalb der Weltligenunion in Minderheitenfragen vor
gegangen werden ſoll. Die Vorſchläge des Generalſekretärs
wurden der Unterkommiſſion überwieſen und ſollen auf die
Tagesordnung der Herbſtſitzung geſetzt werden. Es fand eine ein-
gehende Ausſprache über die Lage der Bulgaren in der Dobrutſcha
und der Juden in Rumänien ſtatt.

Srdann beſprach der Ausſchuß die Lage der Deutſchen
in Südtirol auf Grund der Berichte zweier engliſcher Dele
gierter. Der Generalſekretär gab zunächſt ſeiner Befriedigung
Ausdruck, daß ſich die Jtaliener diesmal pereit erklärt hätten, zu
verhandeln. Er verlas aber auch einen Brief der deutſchen Abge
ordneten aus Südtirol im römiſchen Parlament, in welchen ſie
anzeigten, daß ſie nicht an der Sitzung teilnehmen, da man ihnen
die Päſſe verweigert habe, eine Mitteilung, die in der Verſamm
lung lebhafte Bewegung auslöſte. Er habe ſich mit eigenen Augen
von den Leiden der Deutſchen Südtiroler überzeugt, die in Eng
land tiefes Mitgefühl ausgelöſt hätten.

Er erwarte, daß der ruhmreiche italieniſche Staat ſich in Zu
kunft eines größeren Liberalismus gegenüber den Deutſchen Süd
tiroler befleißigen werde.

Die holländiſche Vertreterin, Frau Bakker, erklärte unter
dem Beifall der Verſammlung, es ſei unmöglich, nur von den
Bewohnern eines eroberten Landes Loyalität zu verlangen. Auf
Grund perſönlicher Einblicke berichtete Frau Bakker, daß es den
deutſchen Eltern verboten werde, ihren Kindern im eigenen
Hauſe in deutſcher Sprache Unterricht zu erteilen. (Der italieniſche
Delegierte ruft: „Nicht wahr!“) Frau BVakker erwiderte, der oberſte
Beamte der Provinz Bozen habe ihr in einer Unterredung be
ſtätigt, daß der Privatunterricht verboten ſei. Der Religionsunter-
richt habe mit politiſchen Fragen nichts zu tun. Die Verbannung
von Soldin und Riedel ſei ohne Gerichtsurteil als Verwaltungs-
maßnahme erfolgt. Hoffentlich folge auf die Begnadigung des
einen, bald auch die des anderen. Die Rednerin verlangte eine
Entſchließung und empfahl die Erörterung auf dieſen Punkt zu
beſchränken, für den die Verſammlung zuſtändig ſei.

Der italieniſche Vertreter gab darauf eine Anzahl von Fehlern
der italieniſchen Verwaltung zu und ſuchte das italieniſche Ver

die Grüße und Wünſche

der
Wahrung der Hoheitsrechte noch in keiner Weiſe geklärt iſt. Da

hinaus das geſamte deutſche Volk eine Einheit.

Eine Rede 57Schieles
Dortmund, 24. Mai. Heute mittag wurde im „Großen Ring“

in Dortmund die 33. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirt-
ſchaftsgeſellſchaft durch einen Feſt akt eröffnet. Der Vorſitzende
der Weſtfäliſchen Landwirtſchaftskammer, Freiherr v. Ledebur-
Collage hielt an die Feſtverſammlung und die zahlreichen Ver-
treter der Reichs und Staatsbehörden eine Begrüßungs-
anſprache, in der er darauf hinwies, daß dieſe landwirtſchaft-
liche Ausſtellung im induſtriellen Weſtfalen das Wort von der Zu
ſammengehörigkeit von Induſtrie und Landwirtſchaft endlich wahr
machen ſolle.

Darauf überbrachte der Reichsernährungsminiſter Schiele
des Reichspräſidenten und der Reichs

regierung und führte u. a. aus: Er ſehe einen tieferen ſymboliſchen
Sinn darin, daß die Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft ihre Aus
ſtellung in dieſem Jahre in Dortmund zum erſten Male im Herzen
des größten deutſchen Jnduſtriegebietes eröffne. Hier in Dortmund
reichten ſich alle Berufsſtände die Hand, getragen von Kräften des
niederſächſiſchen Bauerntums. Der weſtfäliſchen Landwirtſchaft
bleibe die Preisbildungs- und Abſatznot des weiträumigen Oſtens
durch die Kaufkraft der 8—9 Millionen Einwohner des Jnduſtrie-
gebietes erſpart.

Allein in der Erkenntnis der Solidarität zwiſchen Induſtrie
und Landwirtſchaft und in dem Bekenntnis zur Solidarität

liege heute das Schickſal der deutſchen Wirtſchaft.
Der ſchwere Kampf der Landwirtſchaft werde nicht nur für die Zu
kunft der Bauern, ſondern auch für die Zukunft des ganzen
Volkes geführt. Die Ausſtellung beweiſe, daß die Landwirt-
ſchaft trotz ihrer Sorgen den Glauben an die eigene Kraft und den
Mut zur eigenen Verantwortung nicht verloren habe. Sie gebe
auch Kunde von den rieſenhaften Anſtrengungen, die die Landwirt-
ſchaft im Verein mit Wiſſenſchaft und Technik vollbracht habe, um
dem großen Ziel näherzukommen, dem deutſchen Volke die wahre

halten phyſologiſch und menſchlich verſtändlich zu machen. Das
Verhalten der Jtaliener ſei als ein Entwicklungsphänomen zu er-
klären, daß auf einen mißglückten Verſöhnungsverſuch in den erſten
Jahren gefolgt ſei. Die deutſche Kultur verdiene
Achtung. Aber die italieniſche Politik ſei mit Staatsnotwendig-
keit zu begründen. Der italieniſche Vertreter lehnte die von Frau
Bakker vorgeſchlagene Entſchließung entſchieden h t der Be-
gründung, daß ſie nicht zur Befriedigung, ſond weiteren
Verſchärfung der Lage führen werde.

Unterſtützung des oſt preußiſchen
Kleinbeſitzes

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 24. Mai. Laut „Amtlichem Preuß. Preſſedienſt“ gab

das Staatsminiſterium auf verſchiedene kleinere Anfragen
deutſchnationaler Landtagsabgeordneter die Auskunft, daß die im
Sofortprogramm von 1926 für den oſtpreußiſchen klein-
bäuerlichen Beſitz vorgeſehenen Mittel in Höhe von
1,68 Millionen Reichsmark nunmehr zur Ausſchüttung
gelangen, da zwiſchen dem Reiche und Preußen die notwendigen
Verhandlungen abgeſchloſſen ſind.

Belgien und der Unterſuchungs-
ausſchuß

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 24. Mai. Nach in Berlin vorliegenden Blättermel-

dungen hat der belgiſche Kabinettsrat beſgüaſigräs es Yteichs
unternehme ugbaftsſchuſſes über die Völkerrechtsver-
letzungen im Weltkriege vorliegt. Belgien will zur
Frage der belgiſchen Neutralität und der Behandlung der Zivil-
bevölkerung ZHurch die deutſchen Beſatzungsbehörden Stellung
nehmen. Mit dieſer Möglichkeit mußte gerechnet werden, da
Sozialdemokraten und Kommuniſten im Reichstage
bekanntlich in der vorigen Woche im Gegenſatz zu den Ergeb-
niſſen des Unterſuchungsausſchuſſes die Anſicht vertraten, daß
hier Völkerrechtsverletzungen von deutſcher Seite vorgekommen
wären. Belgien wird ſich, wenn es die amtliche deutſche Unter-
ſuchung widerlegen will, mit ſehr gutem Material bewaffnen
müſſen; denn der vorliegende deutſche Bericht darf als hieb und
ſtichfeſt gelten.

Die Raumfrage zwiſchen Preußen
und dem Reiche

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 24. Mai. Unter den Konfliktspunkten zwiſchen

Preußen und dem Reich, ſpielt bekanntlich die Frage der Be
nutzung gewiſſer Gebäude ſeit kurzem eine beſondere Rolle.
Preußen fordert die Rückgabe des ehemaligen preußiſchen
Kriegsminiſteriums, das heute noch teilweiſe vom
Reichswehrminiſterium belegt iſt. Eine anderweitige
Unkerbringung dieſer Dienſtſtellen kommt kaum in Frage. Nun
wird in dieſem Zuſammenhange wieder das Problem des An
kaufes des „Kaiſerhofes“ erwähnt. Man vermutet, daß
in der kürzlich ſtattgefundenen Unterredung zwiſchen Reichsfinanz
miniſter Dr. Köhler und dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun der Ankauf des „Kaiſerhof“ beſprochen worden iſt. Wie
die zuſtändigen Stellen dazu mitteilen, trifft dieſe Annahme nicht
zu. Der Ankauf des „Kaiſerhof“ iſt augenblicklich nicht aktuell
un n de n der Raumbedürfniſſe Preußens

e eiches na r Rückke ien Paria h hr Brauns vom Sozialdemokratt

Graf Kalckreuth über wirtſchafts-
politiſche Fragen

Hannover, 23. Mai. Auf der MitgliederverſammReichsverbandes der deutſchen land nd erkennen

W rer hielt der Präſident des ReichsLand
es, Graf Kalckreuth, ei r übe ia h in Referat über wirtſchafts
Zur Zollfrage erklärte Graf Kalckreuth, die L iwolle kein eswegs ein g. ch ſſch u ollſy c

wolle auch keinen Brotwucher treiben; ſie fordere lediglich Maß
nahmen, die im Rahmen der Rentabilität eine ordnungsmäßige
Wirtſchaftsführung verbürgten. Der einzige Weg für eineExportförderung ſei der, Gegenmaßnahmen gegen die Je ſchutz

zölle des Auslandes zu treffen und für einen Abbau der grar
sölle geſenkte Auslandszölle zu fordern. Wichtig ſei, daß die alten
autonomen Zölle der Vorkriegszeit wieder eingeſchaltet würden.denn auch die Induſtrie hätte es verſtanden, Fre Zölle um das
Drei und Vierfache zu erhöhen.

Auf dem Gebiet der Steuern und Zinſen forderte der
Redner Vereinfachung und größere Ueberſichtlichkeit. Die ge
ſchloſſene Front der Landwirtſchaft vom Arbeit-
geber bis zum Arbeitnehmer herzuſtellen ſei heute Haupt-
aufgabe. Die geſamte Landwirtſchaft müſſe eine geſchloſſene
Stoßkraft werden und über den Rahmen der Landwirtſchaft

Deutſchlands Zu
kunft liege nicht in Ueberſee, ſondern in der Heimatſcholle.

Eröffnung der Landwirtſchaftsausſtellung
Unabhängigkeit der Exiſtenz zu erkämpfen und zu
ſichern. Zugleich zeige die Ausſtellung, daß in engen Wechſel
beziehungen zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft das wichtigſte
Tätigkeitsfeld der Jnduſtrie liege.

Die Landwirtſchaft bleibe das größte und ſicherſte Abſatz
gebiet für Jnduſtrie und Gewerbe, die zuverläſſigſte Stütze

des Binnenmarktes.
Jn einem geſunden tanfreäft e Binnenmarkt liege zugleich die
ſtärkſte Gewähr für den Außenhandel. Bei Sicherung ihrer
Exiſtenzbedingungen ſei die Landwirtſchaft durchaus in der Lage,
durch weitere Jntenſivierung an der Behebung der Sorgen
auch der anderen Berufsſtände mitzuarbeiten, neue bodenſtändige
Arbeitsplätze zu ſchaffen und ſo die unter der dauernden Arbeits
kriſe leidenden großen Städte zu entlaſten.

Ueber der Dortmunder Ausſtellung wehe der heroiſche Geiſt
echten Durchhaltens, der unſere Ruhrkämpfer erfüllt habe, ſchwebe
die opferbereite Entſchloſſenheit, mit der noch vor wenigen Jahren
alle Volkskreiſe in echter Blutsbrüderſchaft um Deutſchlands Ein
heit und Deutſchlands Freiheit gekämpft haben. Dieſer Geiſt
zeige ſich im Exiſtenzkampf der deutſchen Landwirtſchaft, für
deſſen Erleichterung Reich und Staat alles tun würden. Nach
der Rede des Reichsernährungsminiſters hielt der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger eine Anſprache, in der er
der Landwirtſchaftsgeſellſchaft dafür Anerkennung zollte, daß ſie
durch ihre Tätigkeit auf verſchiedenſten Gebieten, vor allem durch
das Ausſtellungsweſen die einzelnen Landwirte mit den tech
niſchen Fortſchritten vertraut mache. Dabei bediene ſich die Ge
ſellſchaft noch nicht einmal der ſtaatlichen Beihilfe, ſondern gehe
den Weg der Selbſthilfe. Gerade Preußen, das durch Ver-
ſailles weite landwirtſchaftliche Gebiete verloren habe, müſſe das
größte Jntereſſe an der Produktionshebung der Landwirtſchaft
haben. Jn engſter Fühlungnahme mit der Wiſſenſchaft werde der
Staat der Landwirtſchaft ſtets zu helfen ſuchen.

Das endgültige Wahlergebnis
in Mecklenburg

Schwerin, 24. Mai. Das endgültige Wahlergebnis der
mecklenburgiſch-ſchwerinſchen Landtagswahlen liegt heute vor. Es
zeigt gegenüber dem vorläufigen Geſamtergebnis nur geringe
Veränderungen. Der noch geſtern ſtrittige 50. Landtagsſitz iſt
der Wirtſchaftspartei zugefallen, und die erhöhte Wahlbeteiligung
hat einen 51. Sitz notwendig gemacht, der den Kommuniſten zu-
gefallen iſt.

Die Mandate verteilen ſich wie folgt:
Sozialdemokraten 21 Sitze
Deutſchnationale 11
Deutſche Volkspartei 4
Deutſch-Völkiſche Freiheitspartei 3

Kommuniſten 8
Wirtſchaftspartei 6
Demokraten

Gruppe für Volkswohlfahrt 2
Nationalſozialiſten 0

Ein Aufruf der litauiſchen Regierung
VBerfaſſungsänderung durch Volksabſtimmung

Kowno, 24. Mai. Die litauiſche Regierung wendet ſich in
einem längeren von allen Minjſtern nannte Aufruf anv Dprr Aufruf es die Gründe dar, die zur Auf

2 Tfung des Sejm geführt haben und erklärt. daß eine Volke
abſtimmung über die Vorſchläge der Regierung zur Aende-
rung der Verfaſſung notwendig ſei.

Die Regierung wendet ſich zunächſt gegen die Partei-
herrſchaft, die vor dem Dezemberumſturz in Litauen ge
herrſcht habe. Die von der verfaſſunggebenden Verſammlung in
Litauen erlaſſene Staatsverfaſſung habe nicht das litauiſche Volk,
ſondern die verſchiedenen Parteien zu Sachverwaltern Litauens
gemacht. Die große Anzahl der Parteien in Litauen habe die
Bildung einer ordnungsmäßigen Regierung unmöglich gemacht.
Litauen, das noch nicht einmal zehn Jahre beſtehe, habe bereits
vierzehn Kabinette gehabt, die faſt alle nicht vom Sejm, ſondern
durch Parteibeſchlüſſe zum Rücktritt gezwungen wur-
den. Die Miniſter und höheren Beamten ſeien nicht vom Sejm,
ſondern von den Parteiführern beſtellt und entlaſſen worden. Die
Gegenſätze zwiſchen den litauiſchen Parteien ſeien in der letzten
Zeit ſo groß geworden, daß es zu einer Verſtändigung unmöglich
geweſen ſei. Hier ſei eine Verſtändigung mit den nationalen
Minderheiten, den Juden, Polen und Deutſchen zuſtande ge
kommen. Die Folge davon ſei geweſen, daß die Minderheiten die
Zuſammenſetzung der Regierung, die Regelung der Ordnung im
Lande und die Geſetzgebung beſtimmt hätten. Aus dieſem Grunde
hätten ſich die Regierung entſchloſſen, dem Sejm Ve rfaſſungs-
änderun gen vorzuſchlagen und zwar 1. den Stäatspräſidenten
vom Volk wählen zu laſſen. 2. Die Wahlzeit auf ſieben Jahre
auszudehnen. 3. Dem Staatspräſidenten größere Rechte zu ge
währen. 4. Die Abgeordnetenzahl mindeſtens auf die Hälfte
herabzuſetzen und den Sejm ſtatt auf drei Jahre auf fünf Jahre
zu wählen. Da die SejmMinderheiten nicht zugeſtimmt haätten,
und auch ein neuer Sejm ſeine Zuſtimmung hierzu nicht gegeben
haben würde, könne die Regierung die Wahlen zum neuen Sejm
nach dem alten Wahlgeſetz nicht geſtatten. Sie hält ſich vielmehr
für verpflichtet, das Volk über dizu befragen, e grundſätzlichen Zukunftsfragen
führen.

Die Regierung werde die Volksbeſchlüſſe durch-
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j SDer „keuſche Joſef“, der große

Sonntagseinbrecher
Berlin, 24. Mai. Einer der geriſſenſlen und gefährlichſten

Kinbrecher, die Berlin in den letzten Jahren u haben,
ſtand in dem 1898 in Przmysl in Galizien geborenen Dekorations-
maler Joſef Beer geſtern zur Aburteilung wegen eines Dutzend
von Wohnungseinbrüchen vor dem erweiterten Schöffengericht in
Charlottenburg. Beer iſt in Deutſchland bereits zweimal wegen
gleicher Verbrechen beſtraft worden und ebenſo in Polen. ie
polniſchen Gerichte haben auch jetzt wieder Sehnſucht nach ihm und
deshalb ſeine Auslieferung verlangt, die aber erſt in einigen
Jahren nach Erledigung des hieſigen Strafkontos erfolgen wird.
aum aus dem Gefängnis entlaſſen, begann Beer ſeine alte

Tätigkeit wieder. Die Beſonderheit ſeiner Diebestätigkeit beſtand
darin, daß er

faſt alle Einbrüche auf die Nachmittagsſtunden der Sonn
und Feiertage verlegte.

Die Berliner Kriminalpolizei wurde durch die Häufung der Fälle,
in denen Ende 1925 und Anfang 1926 Wohnungen in der Gegend
des Kurfürſtendammes, Olivaer Platzes und Kaiſerdammes aus-
eplündert wurden, durch Vertrauensmänner darauf gelenkt, daß

ein gewiſſer Joſef, der den Spitznamen „der keuſche Joſef“ in
ſeinen Kreiſen führte, zuſammen mit ſeiner Freundin Erna und
ſeinem Freunde Erich ſämtliche nach derſelben Wolke aus
geführten Einbrüche verübt habe. Jn dem „keuſchen Joſef“ wurde
alsbald Beer ermittelt. Als Kriminalkommiſſar Geiſel in deſſen
Wohnung in der Dragonerſtraße und in dem Zimmer ſeiner
reundin, der W wegen Begünſtigung des Beer mitbeſtraftenFang Erna Klich, Hausſuchungen vornehmen ließ, fand man

ein ganzes Warenlager an Kleidungsſtücken, Wäſche, Schmuck
und Silbergerät, Koffern, Lederwaren und allerhand Luxus

gegenſtänden,
ſowie große Beträge in in und ausländiſchem Gelde vor. Ge-
meldet war Beer aber in einem Lumpenkeller, in dem er eine
Feldbettſtelle gemietet hatte, ohne aber jemals dorthin zu gehen.
Unter dem Bett der Klich fand man verſteckt einen Handkoffer, der
angefüllt war mit ganz modernem Einbrecherwerkzeug.
Dieſe Gerätſchaften erregten bei der Kriminalpolizei das größte
Aufſehen, da unter ihnen meiſterhaft konſtruierte,
damals noch ganz unbekannte, Bleiſtreifen mit Dornen ſich be
anden. Deshalb wurde dem Erfinder auch die Ehre zuteill, daß

Einbrechergerätſchäften auf der Polizeiausſtellung zur öffent-
ichen Schau gelangten. Obwohl die Beſtohlenen unter den vor
gefundenen „Warenbeſtänden“ ihr Eigentum wiedererkannten,
und obwohl Beer in Begleitung eines anderen Mannes am Tat-
ort mehrfach geſehen und wiedererkannt wurde, beſtritt er alle

uld.e Jm Gefängnis hatte Beer, der ſich ſogar eine Chiffrier-
ſchrift hergeſtellt hatte, in her Weiſe es verſtanden, ſich
derhandlungsunfähig zu machen, indem er durch Ein-
ſpritzungen ieberer krankungen hervorrief. Nach
der Angabe des Gefängnisarztes Dr. Hirſch wird vermutet, daß er
ſich die Mittel dazu durch Einſchmuggeln ins Gefängnis verſchafft
hat. Es wurde nämlich einmal ein Koffer bei ihm beſchlagnahmt,
der einen doppelten Boden hatte und Werkzeuge und Medikamente
enthielt. Das Schöffengericht verurteilte Joſef Beer zu ſechs
Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehrverluſt, ſowie wegen Ve-
ſizes einer geladenen Piſtole zu 50 Mark Geldſtrafe, Erna Klich
wegen Mittäterſchaft zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis.
Beiden Angeklagten wurden je ſechs Monate auf die Unter-ſuhungehaft in Anrechnung gebracht.

Mord und Selbſtmord. Jn Bielefeld ſchnitt die Ehefranu
Johanning ihrer ſechsjährigen Tochter und der alten Großmutter

die Pulsadern auf und durchſchnitt beiden die Kehle. Sie ſelbſt
hatte ſich ebenfalls ſchwere Verletzungen beigebracht. Alle drei
wurden ſchwerverletzt ins Krankenhaus eingeliefert.

Unglück eines Trauerzuges. Sonnabend mittag fuhr der
Bürgermeiſter von Pöggſtall mit ſeinem einſpännigen Pferdefuhr-
werk heim. Vor einem Leichenzug ſcheute das Pferd und raſte
mitten in die Trauergäſte hinein. Der Bürgermeiſter wurde vom
Wagen geſchleudert und tödlich verletzt.

Das Kurhaus in Wiesbaden

S See Bee

Der mit joniſchen Säulen gezierte, tempelartige Giebelbau des
prunkvollen neuen Wiesbadener Kurhauſes mit der Jnſchrift
„Aquis Mattiacis“. Den Wert der Heilquellen von Mattiakon
tannten ſchon die Kelten und Germanen und Aquao Mattiacaonannten die Römer die vornehme Bäderſtadt, die e hier im Ge

biete der heißen Quellen errichteten.

Drei Perſonen ertrunken. Geſtern abend mieteten ſich, wie
aus Marienburg gemeldet wird, drei junge Leute ein Boot zu
einer Spazierfahrt auf der Nogat. Sie vergnügten ſich damit, das
Boot zu ſchaukeln. Dabei kenterte das Boot und die drei Jnſaſſen
ertranken.

Schwerer Unfall bei dem Wiener Motorradrennen. Bei dem
großen Motorradrennen in der Umgebung Wiens wurde der be-
kannte Wiener Meiſterfahrer Ruppert Karner von dem ober-
öſterreichiſchen Fahrer Auracher angefahren. Während Karner
nur unbedeutende Verletzungen erlitt, wurde Auracher vom Rad
geſchleudert und trug einen Schenkelbruch ſowie ſchwere Kopfver-
letzungen davon.

Theaterbrand. Durch einen n den frühen Morgenſtunden
ausgebrochenen Brand wurde das Theater Alfieri in Turin völlig
zerſtört.

Wo iſt die Wechſelfälſcherbande? Die Pariſer Polizei fahndet
nach einer Verbrecherbande, der es gelang, in verſchiedenen Banken
etwa 16 Millionen Franken gefälſchter Wechſel unterzubringen.
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Pinedo verſchollen?
Liſſabon, 24. Mai. Der italieniſche Weltflieger de Pi

nedo, der geſtern morgen in Trepaſſey zu ſeinem Rückflug nach
Liſſabon ſtartete, iſt auf den Azoren, wo er eine Zwiſchenlandung
beabſichtigte, no chnicht eingetroffen. Seine Ankunft, die in der
Nacht vom Montag zum Dienstag erfolgen ſollte, iſt bereits
über vier Stunden fällig.

de Pinedos Flugzeug iſt zuletzt in einer Entfernung von un
gefähr 360 Meilen von den Azoren von einem Dampfer geſichtet
worden und hätte hiernach in den ſpäten Abendſtunden eintreffen
müſſen. Da die Wetterlage zur Zeit ſeines Startes und wäh-
rend des ganzen Tages günſtig war, wird angenommen, daß
Pinedos Maſchine einen Motordefekt hatte und er vielleicht da
durch gezwungen war, aufs Waſſer niederzugehen. Man iſt um
ſein Schickſal ernſtlich beſorgt.

Ein portugieſiſches Kanonenboot
ſuchten am Abend die Küſte ab. Es herrſcht regneriſches Wetter
bei ruhiger See. Das deutſche Linienſchiff „Elſaß“
läßt andauernd ſeinen Scheinwerfer ſpielen, um als Signal-
feuer zu dienen.

Ein Flug Uew York--Berlin oder Rom geplant
Nem York, 24. Mai. Nach Reorganiſierung der Columbia

Aircraft Companh, regt ein finanzieller Hintermann der Geſell
ſchaft an, einen Flug New York Berlin oder Rom durch das
Flugzeug „Col umbia“ zu finanzieren, Es ſteht noch nicht feſt,
ob Chamberlain oder Bertaud das Flugzeug führen wird.

x

und Privatmotorboote

London, 24. Mai. Nach einem Funkſpruch des Dampfers
„Aquitania“ hat der Dampfer „Oilfield' nordweſtlich der
Azoren einen Schoner geſichtet, der ein Flugzeug im
Schlepptau hatte, an dem dreifarbige Kokarden zu be-
merken waren.

Ein Mädchen erleidet den Tod als Opfer eines verrückt
angewendeten Geſetzes

Das Pariſer „Journal“ ſchreibt unterm 20. Mai aus Grenoblet
Ein 10jähriges Mädchen, Helene Piot, ſpielte am Flußufer in der
re des Schlachthofes, als es plötzlich ausrutſchte und in die Jſer
iel.

Der Bruder war Zeuge dieſes Unglücksfalles und wollte eben
den Haushund ins Waſſer ſchicken, um ſeine Schweſter zu retten,
als der Hundefänger hinzukam und den Hund, der keinen Maul
korb trug, mit einer geſchickt geworfenen Schlinge fing. Nachdemer die Strafe einkaſſiert hatte, ließ er den un wieder frei, in

zwiſchen war aber das Mädchen ſchon unkergegangen, und der
Leichnam konnte nicht wiedergefunden werden.

Heuſchreckenplage im Dongebiet
Moskau, 22. Mai. Wie aus Roſtow gemeldet wird, hat in

Dongebiet mit der eintretenden Wärme die Heuſchrecken
plage zugenommen. 27 000 Hektar Saatfläche ſeien bereits von
den vernichtet worden. Die entſandten Flugzeuge
zur Bekämpfung der Heuſchrecken mit Gas ſeien ſo gut wie
machtlos.

Sturmkataſtrophe in Jndiana. Nach einer Meldung der „Voſſ.
Ztg.“ aus Newyork, wurden Nord und Mittelindiang am Mon-
tag von einem Orkan heimgeſucht. Das Ausmaß der Verwüſtungen
und die Zahl der Menſchenopfer iſt noch unbekannt, da alle Draht-
verbindungen unterbrochen ſind.

Fräulein Calles heiratet einen Amerikaner. Fräulein Erneſtine
Calles, eine Tochter des mexikaniſchen Präſidenten Calles, hak,
wie aus Mexiko City gemeldet wird, einen amerikaniſchen Kauf-
mann namens Th. A. Robinſon, der ein Geſchäft in der New
Yorker City beſitzt, geheiratet. Das junge Paar trifft in den
nächſten Tagen bereits in New York ein.

Bezugequelleon- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirteschaft

Dio nacengsehen den Firmen hatten sich Ger BGrversenhaft von Matte und Vm gebung bestens empfohlen
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Probleren Si meine erprobien stets frischen on s Uhr Mignon. Montag den 30. Mai, abends s Uhrlelpziger g T t III ars in der städt. Turnhalle (Wühelmeotraß0). -o-dgqgq-— Lu Wi9 ar Fernrut 22601 Reußiſ ges 2 beater Brüdersir. 3 Karten zu 5, 3, 2, und 1,60 RM. in den Buch- Die Zeitung kommt in jedes haus ruſſiſ
Prompter Versand naeh auswärts 71 Uhr Die Zauberföte 1 Ninute vom Markte handlungen Sriedrich Pouch und Stoiiderg und e g7 t soweit noch Platz vorhanden ist, an der Abendkasse. Uutz das durch Inſerate aus! ſowje

zuge
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f Obſt Verkauf.
Aer diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen
baum Anpflanzungen an den Kreisſtraßen
Ransfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Ter-
en öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
den:enstag, den 31. Mai, vormittags 9 Uhr8 Stammer'ſchen Gaſtbofe zu Polleben für
die EislebenAlsleber Straße von Statlon 7,8
bis 9872 zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und
für die Straße Polleben-Salzmünde von Sta-
tion 22,5 bis 25,4 zwiſchen Burgedorxf und Pol-
jeben, und von Station 25,4 vis 29,185, zwiſchen
Polleben und der Eisleben -Hettſtedter Pro
ymnzialStraße, ſowie den AepfelAnhang auf

d nach

e gute

n recht der r Polleben voni lation 2,380.egr tet den 31. Mai, vormittags 11 Uhr
e im Ratskeller zu Gerbſtedt für die Eisleben

älsleber Straße von Station 14,4 bis 17,1,
wiſchen Gerbſtedt und Belleben und für dieFerbſtedt riedeburg Brucker-Straße, ſowie

den Aepfel-Anhang auf der Straße Stersleben-
Glückhilfsſchacht von Station 2456 bis 2874.

Fienstag, den 31. Mai, nachmittags 2 Ubr
im Ratskeller zu Alsleben für die Eisleben-
Alsleber Straße von Station 17,10 bis 20.745,
einſchließlich des Aepfel-Anhangs bei Alsleben,
für die Sandersleben Alsleben Plötzkauer
Straße von Station 8745 bis 17,424 und den
i auf der Zweigſtraße nach Bahn
o elleben.ittwoch, den 1. Jnni, nachmittags 4 Ubr

n Offi
Laſſo“,

ſSeheim-

T

ationen,

tzt noch im Albers' ſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf
t wer für die Straße Polleben-Salzmünde von Sta-
Velgt tion 143 bis 225 zwiſchen Naundorf und Burgs-elgeen J dorf für die Straßen Eisteben Schwittersdorf
d (über von Station 4,l bis 87, Beeſenſtedt- Zörnitz und
riechen den Aepfel-Anhang auf der Straße Beeſen-
rn mit ſtedt-Oeſte.

t, aller I Donnerstag, den 2. Jnni, vormittagé 9 Uhr
gländer im Träger'ſchen Gaſtbofe zu Erdeborn für
kei um die Lüttchendorf-Bennſtedier Straße von Sia-

tion 17,7 bis
Se nnd Lüttchendorf und Obverröblingen-
Aieleben von Station (,312 bis 0,650.
Donnerätag, den. uni, vormittags 1Ubr
im e ſchen Gaſthofe zu Stedten fur
die Lütichendorf-Bennſtedter Straße von Sta-
tion 9,- bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem
dornburger Wege, und für die Zweigſtraße
ſas Schraplau und dem Bahnhof Oberröb-

ungen.
Donnerstag, den 2. Juni nachmittags 3 Ubr

im Abe'ſchen Gaſthofe zu Oberteutichentbal
für die Lüttchendorf-Bennſtedter Straße von
Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen Bennſtedt und
Esdorf, einſchließlich des Birnenanhangs bei
Etzdorf von Station 7,9 bis 9.2, und für die
Srage Oberröblingen- Teutſchenthal von Sta-
tion 7,914 bis 8.9590 zwiſchen Wanslebeu und
dem Bahnhof Teutſchenthal.

ar den 3. Juni, nachmittags 8 Ubr

utſch 226 zwiſchen dem Hornburger
ankreich

ins
hresver
nehmen,

n und
gt hat.
gingen

er erſte
wurden

ſchädigt.

gehalten

ng und

pon dem
im Gaſthof zur Hüneburg zu Wimmelburge für die Straße Dann leute woherete

78 1Freitag, den 3. Juni, nachmittags 4 Ubre. De P in Werner'ſchen Gaſtbofe zu Heibrag Hür
e Jum die Straße von Helbra vis zum Hohenthal

ſchacht, und Helbra-Ziegelrode von Station
brachten bis (886.ort. An I Freitag, den 3. Juni, nachmittags 6 Ubr
z ein in Gaſſhof zum Deutſchen Haus zu Voſt.

un dt für die Straßen vom Hohenthalſchacht bis
Für die olkſtedt bis an die Eisleben-Polleber Straße,
ng noch für die Straße Eisleben-Polleben von Station
inzelner 3235 bis 4,276 und Volkſtedt-Wolfsſchacht von
id zwar Station 89 vis 10,727 und Eisleben-Polleben
uſt, mit 3285 bis 4,247. 309/329

kisleben, den 20. Mai 1927.
Kreisausſchuh des Mansfelder Seekreiſes.

Je diesjährige Kirschnutzung
Kittergüter Vitzeuburg, Weißenſchirmbach-
nédorf, Kleineichſtädt und des grafl. Gutes.

ielberg ſoll
KIontag., den 30. Mai, vorm. I0, Uhr

im Gasthof zu Vitzenburgtrat Vege des Meiſtgebotes gegen Barzahlung zu
W im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen

ftichter ilauft werden.

ann. Süßkirschenvernpachtung.
z. Plad Die diesjährige Süßkirſchennutzung der Stadt
Mam meinde Landsberg ſoll

Ientag, den 30. Mal 1927, nachm. 3 Uhr
Donath hieſigen Ratskeller öffentlich meiſtbietend ver

Vroſt vachtet werden.
Verpachtungsbedingungen werden im Termin

Veiſe lannt gegeben.
(Wea.) Landéberg (Bez. Halle a. S.), den 23. Mai 1927

en m Der Magiletrat.n Der cdiosjäſivige
r l Obsf-Anſiang

von
NwKcher,

R Feimve,
S 1 Domäne Tfügtzthal, o9/398

Salzmündee,

itz,

m.e h. Kergut S mit den ehemaligen
e Ia 3 Rüller- u. Klapproth'ſchen Gütern daſelbſt,

an I der Xreuſtraße vom Dierßügel bis zum
1 Korsleber Wege,

k Hans
bei Teutſchenthal,

l Aer Saizmünde- Bennſtedter Straße v. Cöllme
x bis Bennſtedt und des Zorges bei Lieskau,

ſoll am Mittwoeck, den 8. Juni 1927, von
vormittags 9 Ußkr an im „großen Saale
Aale meiſtbietend unter den im

in bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.
Kehmünde, den 23. Mai 1927.

J. S. Bolkfz0o.
h

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
ä unſeren Inſerenten einzukaufen.

rschedvernachiunn.

vormittags im Wötzelschen Lokale gegen
Baarzahlung verpachtet. Der Gemeindevorsteher.

mit Kleinem Garten in guter Lage
von Halle zu kaufen gesucht. Angebote unter

a. B. 8750 an Ala, Grobe UVirichstr. 63.

Xlſaviovw
Sfimmungen

Nepavraluren
Hans Herm. Lüders

Klaviertechniker und Konzertstimmer,

Die Kirschennutzung der Gemeinde
WiesKau wird am 29. Mal 1927., 10 Uhr

Herrschaftliches
Einfamitlien/ haus

Hochſeine primaprima

Mettwurst grob
und
fein 1 Pfd

Suche ſofort

jungen Mann
im Alter von 20 Jahren aus
kleiner Landwirtſchaft, welcher
alle vorkommenden Arbeiten
verrichtet. Familienanſchluß.Gehalt bei Vorſtellung. Gut

Gtelengeiute l

Chauffeur
200 Mrg. Angebote unter ſicherer u. ruhiner Fahrer, guter
S. 8168 an die Geſchäfts Wagenpfleger mit beſten Zeugn.
ſtelle dieſes Blattes. f. ſofort od. ſpärer Stellung
r Tro n Halle. Zuſchriften erhutetJun E. Riß, Halle Goetheſtr. 8Köchin,

Junger Mann, 21 Jahr
alt. ſolide und ehrlich, ſuchtmit guten Zeugpviſſen, welche Stellung in 8881

Hausarbeit übernimmt. Vorſtellung von 10--12 und 24 hotel Reſtaurant oder

bei Fran Prof. Roemer, Ausflugsort,wo er ſich in allen Zweigen des
Faches ausbilden möchte. An
gebote unter T. O. 8069 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Aushilfs
kellner

ſucht Dienſt. Angeb. unt. 210
an den Merſeburger Korre
ſpondent, Merſeburg. 3860

Halſe, Ludwig- Wuchererſtr. 2.

Feb. Sprech

Jtunckenkikfe
von Facharzt geſucht.

nur Breitestraße 19. I,
Fernruf 297 96

2183

Stellenangebote
Zum Vertrieb des gesetzl. geschützten Rundholzrechen-
apparates „Cuhbus“ werden tüchtige bei tiolzhandlungen,
Förstern, Sagewerken, Holzindustrieſlen Waldbesitzern usw.

i. VERTRETERo in
bei hohem Verdienst gesucht. 8375

Cubus- VertriebFrankfurt s. M.. Merianstraße 19.
Weinaroßbandiung im Prodmtnonsgebiet ſucht

einen eingeführten tüchtigen

S Bertreter
gegen hohe Proviſion und Vergütung für Halle und
Umgebung. Angebote unter S. L. 8040 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 3259

Anſprüche und 73 ung
unter J. S. 81739 an die

„Alg“, Halle (Saale).

Ein

Mäcleßen
für den Haushalt per

1. oder 15. Juni gesucht;
muß fleißig u. ehrlich sein.
Paul Peech, Kaufmann
Laungendorf, Std. v.

Bahnhof Weißenfels.

Gebildetes jung. Mäd-
chen ſuchtHalblagsſtellung

zu Kindern.
Angeb unt. T. S. 8066
an die Geſchäfts. d. Zeitg.

Wo kann junges Mädchen

lätten
Suche für Prwat erlernen Angeb.2. Haus m. Preieangabe unt. T. N. 8068

an die Geſchäftsſt. d, Zeitg.
NMäcleßhen

Gebildetes 25 ſähr. Mädel
aus gut. Familie im geſamten
Hausweſen ſehr erfahr. arbeits
freudig kinderlieb, Näh u. ſehr

gute c
für Arbeit in Küche und Haus.
Zeugnisabſchr. und Lohnanſpr.

erb. an Frau M. HertrerRittergut Brücken (Helme)
bei Sangerhauſen.

ochen
rate

4

77
J

W
v

Mocierne
Herren- Anzüge
M. 110 93 80 60
Sport Anzüge 325 Wohnung (3 zweifenſtrige.

M. 66. 48. 8 Wkloſett, II. Etage, BahnCutaway- Anzüge 955 nahe Friebensm vo M.
m. gesir Hose M Ii8.- 105 Euche gleiche 4 Zimmer
Gummi- Mäntel

M. 23-
Damen- Konfektion

eſſe für Gartenbau, ſucht Stelle
auf großem Gute als 8380

HaustochterTaſchengeld. Angeb. an
Thiergärtner, Lauen-

burg (Pommern), Danziger
Straße 41.

I Metgeiude I

Biete ſonnige 6- immer
45

ohnun Hochpir. oder
I. Etage (Norden, Reumarkt
vierteſ). Angeb. u. T. P. 8070
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Einfach möbl. Zimmer
ſofort geſucht Nahe Hallmarkt.
Angeb. an Hackebornſtr. c

19

grober Auswahl 8
b4 Waſſerſtr., 58.

Fernruf 267 35

und 23206 9

AdddduzEdelſreb

Jch erhalte laufend
größere Sendungen

Heutige Preiſe
Solh en 90 P.
Hochſolo eua 60 v.

Rieſen etac 70 P.
Zuverläſſige Lieferung

Afred Bernhardt Halle.

Feinkoſthaus l. Ranges
Spezialhaus flir edle Weine 3382

Große
Ulrichſtr. 46

Frdl. möbl. zimmer

Nähe Bahn und Markt m 1
ſof. beziehbar. 9

RNud!off, Germarſtr. 10, III.

reundl. mödl.

immer
mit Schreibtiſch und elektr. Licht
ausgeſtattet, in ruhiger, geſunder
Lage zu vermieten.

Ludwigſtr. 24, II. l.
Fedl. möbl.

immer
elektr. Licht, in geſunder Lagean berufsrtättg. e z. verm.

Humboildtſtr. 6, pt. 1.

I Leine J
Gut in Vorpommern,

260 Morg. groß, Gr Gebäude,
UAcker, Inventar Anzahl. 25 dis
3000) Habe auch mehrere
Güter und Höfe zum ver
und zum Verpachten. G in x tet aulFitzke, traten unden u age 2672

Wecker- O G
O G Uhren

in großer Auswahl
von 2

nur bei
Amand Wolss,

Kleinſchmieden 6.

Gebrauohtes
iamo

in unserer Fabrik grönd
lich durchgearbeit. billig
zu verkaufen. 861

Ritter,
Leipziger Straße 73.

Schnell
Cieferwagen

80 Zentner Tragkraft
mit Fahrer

Wirtſchaft geſucht. Angebote
mit Zeugnisabſchriften und
Gehalſeonſprüchen an

Otto Langoehr,
Stadtaut Mahla
bei Torgau (Elve).

zur Mitgliederwerbung. Ange
bote an unſere Filiale Goethe
ſtraße 4.

Suche zum 1. Juni ledige
zuverläſſigen 33diener Chauffeut

mit längerer Fahrvraxis für Gesuehtine nd Tebelteenier. en
Rittergut ärnſtedt Waagebalken-

bei Hettſtedt a. H. Bauer
mit langjähriger Erfah-
rung für große Waagen-
fabrik Norddeutschlands.
Angebote mit Lebenslauf

und Zeugnissen unter
H. A. 9437 an Rudolf Mosse,

Hamburg l.

Herr aed. Ort 2
Verkauf von Zigarren an

Wirte und Private.

H. Jürgensen Co.,
Hamburg 22.809,/14 SGOOÖÄS60O070608090Suche für meine Garten wirtſchaft ſelbſtändige,

perſekte Mamſell
für warme und kalte Küche in dauernde Stellung.

eugnisabſchr., evtl. Bild, Altersangabe und Ge
ltsanſprüche erbeten.

B. Möllers, „Zum Roſengarten“, Halle a. S

Umsonst
nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzeige, Stellen
gesuche, kleinere gebrauchte Haus-
gegenstände, gebr. Kleidungsstücke
usw., über

c. edie letzte Abonnements- Quittung bei
Sollte der Text mehr als 20 Worte be-
anspruchen, so wird der überschiebende
Teil zum Vorzugspreise berechnet.

Kleine Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung“ bringen
en ten u. guten Erfolg.

h Werkſtatt.C x 77 S Gebildete, berufstärige Dame
ſucht zum 1. 9 27 ein et

L a. S., Le e 7 I 5 c i möbliertes 1Zimmermit Bedienung. Villenhaushalt
im Norden. Zentralheizung,

Schutgemem haſt ſucht [3364 Ein jüngerer 3816 e e Wlephon erwünſcht. ngeboteRechnungsführer Suche zum 15. Junt eine unter T. D. 8064 an die
zum möglichſt ſofortigen An- in allen Zweigen eines ländl. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
tritt für 1000 Morgen große Hausghalts durchaus erfahrene

Mumsel].
Angeb. an Fr. Annelfesoe
Themey, Ritgt. Storkau
bei Weißenfels.

Wermietungen

Zwei gut möbl.

Zimmer
paſſend für Arzt oderGeſucht
Rechtsanwalt (Nähe d.einfache Stütze od. Kliniken) ſofort tet
1. r zu vermteten.lleinmäöchen Frau Bankdirektor Pfahl,

nicht unter 18 Jahren, in Magdeburger Str. 41 e.
Wirtſchaft von 180 Morgen.
Schwel er vorhinden. Ung.
unt. S, V. 8053 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zta.

Sonniges gut zu öbliertes

Timmer
it S duiſch elektr Licht, anJ lliein- gn r L 6. od.

mäàäd eh en. früher zu vermieten.
Dittenbergerſte. O, I.

e

Balkonzimmer

in J r V mitelektr

kinderlieb, m. Kochkenntniſſen,
nach Rittergut Modelwitz dei
Zelnnß für Privathaushalt z.
1 Juli geſucht. Zu melden
nachm. v. 3--8 Uhr bei Frau

Dr. MHeyer-Johann,
Halle, Robert Franzſtr. 18,

Licht und ſchöner
Ordentliche Ausſicht evtl dalder

Penſion. 1. 6. frei.8357 Mäöchen, Vorkſtraße S, II.
die on gedſent haden, zur Dut möbl. ſonniges
Hausardeit geſucht.Unterrichtsanſtalten Snadau. Dimmer

endantin Lindner. h

5 Zimmer, Küche, Bad, Balkon, Zentralheizung inbeſter Lage d. Mühlweg Viertels ge Tauſch Frei
ſchein od. rote Karte, ſof. zu verm. Off. unt. R. F. 1210
an Ann.-Exp. Felix Bieler, Brüderſtr. 4. 668/401

Wohnungstauſch!

Biete:
ſonnige 5 Zimmer Wohnung in guter Lage und gutem Wohnſtande u Küche, 2 Kenern, In lentioſen elektr. Licht.

1 Jahr mietefrei.
Suche:

größere moderne 6- immer Wohnung (l. e II. Stoch, im

Wohnung

Fernruf 245329.
Kleereiter

a m
b

a“üeinhold Weichart
einho eickaen u Kollädenverkaufe Jalousien

Schau fensier rollos13 deutete werunniiiuinit
mit Stammbaum, 10 Woch alt,
Eltern Dina-Serburg, Amtn
von Luthergrund beide erſte u.

liefern und reparieren

franz ucolph o.
Ehrenpretſe, radiate Raubzeug- Krausenstr. 16. Tel. 22160
würger, für 40 u. 80 M.
Rittergut Oberröblinge n
(Helme), Kreis

i acht änmach-Kessel,I e
Gange Ramen od. Vor Springbrunnen-Aufsstze
namen läßt z. Zeichnen v. emptiehlt

Schrift auf weiß. Bande Meta renfabrik,
H. Sehnee Naehf., Barfuberstrabe 9.

Gr. Steinſtr 64.
Aus verſchiedenen Zeitungen

Das Konkursverfabren per S Sr.
abrikanten Arthur LHattermann in e a. S., MerſeburgeLe e wird nach erfolgier Abhaltung des Schluß

r

Das Amisgericht, Abt. 7.

dſtück, Halleſche Straße vor dem unterzeichneten
icht, Zimmer Nr. 46. zum Kwecke der Aufhebung der

Femeinſchaft und zugleich der Anteil des Ehemannes
Prinz am Grundſtück zw

Eisleben, den 13. Mai 1927Das Amtsgericht.
10 Uhr, werden die
Dobroſch in Schraplau

l. nebſt Aecker,
gert.

Das Amtsgericht.
A4 14. Juni 1927, vormittags 19 Uhr, wird das dem

Beramann Julius Buſch und deſſen Ehefraun Thereſe geb.
Meinicke in Wimmelburg gehörige Hausarundſtück,

Am 23, Juni 1927,

Gerichedſtele,

Eizleden, den 2. April 192

ſtraße Nr. 9. Hofraum und anGerichtsſtelle, Zimmer Nr. 46, zw

Das Amtsgericht.

m Wege der Zwangsveltregung ſoll am 14. Juli
9 Uhr, an der ſtelle Vetershof

Zimmer Nr. 7, verſteigert werden das im Grundbuche von
Schwanebeck Band 16, Blatt Nr. «87 (eingetragene Eigen

Verſteigerungsvermerkes: die Ehefraun des Handelsmanns
Otto Hübner, Marie geb. Seeberg in Schwanebeck) ein
getragene Hausgrundſtück Büblingerſtraße Nr. 290 mit Hof
raum uſw., Gemarkung Schwanebeck. Grundſteuermutterrolle
Art. 1309, Nutzungswert 75 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 296.

Norden gelegen. Gefl. Angebote unter T. J. 8063 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 3621

Mr
Halberſtadt, den 14. Mai 1927.

Preunß. Amtsgericht, Abteilung 4.

üpöuse

e
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g Saaleck als Künderin
deutſcher Vergangenheit

Von Hans- Wilhelm Stein-Saaleck
An der Pforte des lieblichen Thüringer Landes, etwa zwei

Wegſtunden oberhalb der ehrwürdigen Biſchofsſtadt Naumburg, un
weit des Solbades Bad Köſen, liegen zwei Schweſternburgen, die
feſten Schlöſſer Ruteleibisburg und Salske, jetzt Rudelsburg und
Saaleck genannt. Einſt zum Schutze gegen die andringenden
Sorben mit 2 Meter dicken Mauern aus Quaderſteinen erbaut,
ſtark befeſtigt und von großen Ausmaßen, laſſen heute noch die
Reſte die ehemalige Bedeutung erkennen. Von der Burg Saaleck,
der älteren der beiden Burgen, auf welcher der Sage nach ſchon
Karl der Große Urkunden unterzeichnet haben ſoll, ſtehen als
Zeugen einer ruhmreichen Vergangenheit nur noch die zwei
rieſigen runden Türme. Erhobenen Schwurfingern gleichend,
bilden ſie das charakteriſtiſche Wahrzeichen der Landſchaft. Sie
ſind durch Reſte der inneren Umfaſſungsmauer miteinander ver
bunden, wodurch ein 85 Meter langer, etwa 10--12 Meter breiter
Raum, der heutige Burghof, der früher ſicher einmal überdacht
geweſen iſt, gebildet wird. Der Weſtturm iſt zerfallen; eine ge
waltige Röhre von 10 Meter äußerm und 6 Meter innerem Durch-
meſſer, ragt er, des Ausbaues harrend, dachlos gen Himmel.
23 Meter iſt er hoch. Der Oſtturm von den gleichen Ausmaßen
iſt gut erhalten und in den letzten Jahren nach Entwürfen des
bekannten Architekten Auguſt Pfiſterer in Saaleck für den
Schreiber dieſes ſtilgericht ausgebaut und eingerichtet worden.
Durch ſtändige Jnſtandhaltungsarbeiten werden die vorhandenen
ehrwürdigen Reſte dieſes alten Kulturdenkmals vor weiterem
Verfall geſchützt und nach Möglichkeit wiederhergeſtellt. Eine
mühſelige und koſtſpielige, aber auch eine dankenswerte Aufgabe!

Es iſt unmöglich, über die Burg Saaleck zu ſprechen, ohne
zugleich die Rudelsburg in den Kreis der Betrachtung mit ein-
zubeziehen.

Wann die beiden Burgen erbaut worden ſind, iſt mit Sicher-
heit nicht feſtzuſtellen. Unzweifelhaft iſt Saaleck die bei weitem
ältere. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, Saagleck
vielleicht als die älteſte Burganlage Thüringens zu bezeichnen.
Zum erſten Male genannt werden beide Burgen im Jahre 1140
in den Urkunden des Kloſters zur Pforte, indem die Rudelsburg
als eine unmittelbare Beſitzung der Markgrafen von Meißen er-
ſcheint und Saaleck im Beſitz von Vaſallen und Vögten desſelben
Markgrafen. Aber dieſe Burgen ſind ſicher älteren Urſprungs.
Die jetzt verkehrt ſtehende Säule eines Fenſters in der nach
Saaleck zugewandten Seite der Rudelsburg zeigt ein vaſen-
förmiges Kapitell, dem korinthiſchen ähnlich, wie ſolche in den
Bauwerken dieſer Gegend aus dem 12. Jahrhundert nicht mehr
vorkommen, die durchgehends aus dem Würfel geſchnittene Kapi-
telle zeigen. Dieſes Kapitell weiſt jedenfalls alſo die Erbauung
der Rudelsburg in das 11. Jahrhundert, in die Zeit der Ver
legung des Bistums nach Naumburg zurück.

Vergebens ſuchen wir nach ähnlichen Zeugen der Vergangen-
heit auf der Burg Saaleck, aus denen wir Rückſchlüſſe über die
Zeit der Erbauung der ſteinernen Burg ziehen könnten. Was
außer den beiden Türmen an Baulichkeiten vorhanden war, die
inneren Bauten, die gewaltigen Ringmauern, die nach den noch
ſichtbaren Anſätzen bis 12 Meter hoch geweſen ſein müſſen, ſind
abgetragen worden. Der nur mäßig hohe Burgberg, der noch
heute im Dorfe Saaleck der Schloßberg heißt, verlockte geradezu
zur Ausbeutung der ſeit 1522 verlaſſenen und damit herrenlos
gewordenen Burg als Steinbruch. Die Burg Saagaleck iſt regel-
recht geſtohlen worden. Kein Herr hielt ſchützend ſeine Hand
darüber. Wir beſitzen nicht einmal eine Abbildung der Burg.
Aber wir wiſſen durch einen gewaltigen ſtummen Zeugen, daß
wir auf dem Saalecker Burgberge auf einer uralten Kulturſtätte
allererſter Bedeutung ſtehen, wenn wir dieſen Zeugen reden
laſſen: den ehemaligen Brunnen. Alle feſten Schlöſſer hatten
Brunnen, mußten Waſſer haben, wenn ſie überhaupt ver-
teidigungsfähig ſein ſollten. Jn jahrzehntelanger harter Arbeit
wurden die Brunnen in die Felſen getrieben, oft in gewaltige
Tiefen, ſo auf der Leuchtenburg, der Wachſenburg, der Nürnberger
Burg in Tiefen von 100--200 Meter, das iſt mehr, als der Kölner
Dom hoch iſt. Aber dieſe Brunnen ſind von oben bis unten
gleichmäßig enge Röhren von 1--16 Meter im Geviert. Die
Brunnen auf der Rudelsburg, und es waren bei der rieſigen An-
lage, die in der Blütezeit 2000 Menſchen Raum gab, die eine
eigene Kirche hatte und einen eigenen Geiſtlichen, ſicherlich mehrere
vorhanden, ſind verſchüttet. Der Brunnen der Burg Saagaleck liegt
zwiſchen den beiden Türmen und iſt ſehr merkwürdig. Er iſt zu
nächſt etwa 2 Fuß tief 1 Meter im Geviert in den gewachſenen
Felſen geſchlagen und ladet dann zu einem tonnenförmigen Ge-
wölbe von etwa 5 Meter im Geviert aus, das ſich in der Tiefe von
10 Meter auf 4 Meter und auf der heutigen Sohle etwa 18 Meter

'tief auf 325 Meter verjüngt. Da die beiden Türme 85 Meter aus-
einander ſtehen, ſo iſt ein volles Siebentel des ganzen Felſens
offenſichtlich mit Hacke und Meißel in mühſamer Menſchenarbeit
ausgehöhlt worden. Welchem Zwecke hat dieſe Anlage gedient, ſo
müſſen wir fragen. Der Felſen, auf dem die beiden Türme ſtehen,
erhebt ſich 60 Meter über dem Saaleſpiegel. Jn dieſer Tiefe alſo
iſt auf Waſſer zu ſchließen. Weshalb dieſe eigenartige Anlage
Befragte anerkannte Burgenbaumeiſter und Architekten wiſſen
eine Erklärung: es war urſprünglich gar kein Brunnen, ſondern
eine Ciſterne. Lange bevor die heutige Burg Saaleck erbaut
wurde, befand ſich an dieſer Stelle eine alte Wallburg, eine vor-
geſchichtliche Zufluchts- und Opferſtätte. Holzbauten krönten den
Berg. Nahte ein Feind, ſo flüchtete Menſch und Vieh hinauf.
Waſſer mußten ſie haben, um eine Belagerung aushalten zu
können. Von den Dächern leiteten Holzröhren das aufgefangene
Regenwaſſer in die Ciſterne. Erſt viele hundert Jahre ſpäter
wurde beim Erbauen der Steinburg die Ciſterne, daun natürlich
verengt, bis zum Waſſer durchgeſtoßen. Wir ſtehen hier alſo auf
einer uralten Kulturſtätte. Die Saalecker Burganlage beſtand
ſange, bevor Rutleib, der Ruhmesſohn, wie man den Namen ver-
dentſſht erklärt, auf der benachbarten Felsnaſe eine Burg baute.
Der Name. ſagt uns aber auch, daß es ſich bei der Rudelsburg um
eine rein deutſche Gründung handelt, wie denn auch Saaleck wo
die Saale die Ecke macht ein rein deutſcher Name iſt. Es iſt
daher wohl möglich, daß der Frankenkönig Karl, der Sachſen-
ſchlächter, den die Deutſchen als „den Großen“ für ſich in Anſpruch
nehmen, auf dem Kaſtell Saaleck geweilt haben mag, wenn er im
dicht bewaldeten Saaletale Elche jagte.

Doch wenden wir uns der Folgezeit
ſchichtliche Ueberlieferungen reden.

zu und laſſen wir ge-

Nach den erwähnten Vögten der Wettiniſchen Markgrafen von
Meißen ſaßen die Schenken von Saaleck, die Familie von Vargula,
auf der Burg Saaleck, unter denen beſonders Rudolf von Vargula
hervorrogt. Er ſoll über nicht weniger als ſechzig feſte Schlöſſer
in Thüringen geboten haben, und war als Ritter und als Menſch

Suhl 1527 1927
„Das ſchöne Suhl in Thüringen“, wie es von vielen

Beſuchern genannt wird, feiert in dieſem Jahre in den Tagen vom
28. Mai bis 6. Juni ſein 400jähriges Jubiläum als Stadt. Suhl
liegt an der Schnellzugſtrecke Berlin--Stuttgart, zwiſchen Erfurt
und Meiningen, in einem landſchaftlich reizvollen Teile des ſüd-
lichen Thüringer Waldes.
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Suhl i. Th., Alt-Henneberg.

Suhl iſt bekannt durch ſein heilkräftiges Solbad und durch ſeine
bis ins Mittelalter zurückreichende Waffenherſtellung. Aus dem
30jährigen Kriege ſtammt die Bezeichnung „Rüſtkammer Europas“.

Die Verleihung der Stadtrechte erfolgte im Jahre 1527 durch
die damaligen Landesherren, die Grafen von Henneberg.

Jn den Tagen des Stiadtjubiläums wird den Beſuchern viel
Intereſſantes geboten. Es ſei davon beſonders der Feſtzug mit
ſeinen hiſtoriſchen Bildern aus der Entwicklung der Stadt erwähnt,
ſowie die Gewerbegausſtellung und der mit dem Jubiläum ver-
bundene große Sängerwettſtreit neben vielen ſonſtigen Dar-
bietungen an Konzerten, der Aufführung von Heimatſtücken und an
ſportlichen Veranſtaltungen.

n e
gleich hervorragend. Aber der Glanz der Familie war nicht von
Beſtand; ſchon ſein Enkel verpfändete die Stammburg Saaleck an
die Biſchöfe von Naumburg, die ſie ſpäter um das Jahr 1400
käuflich erwarben, ſie als Sommerreſidenz verwendeten und von
einem biſchöflichen Vogte verwalten ließen. Damals mag die
Glanzzeit der Burg geweſen ſein. Die hohen geiſtlichen
Würdenträger von ehedem waren lebensfrohe Herren, und die
Sage berichtet uns vo t prunkenden Feſten, aber auch von wüſten
Gelagen, welche auf der Burg Saaleck ſtattfanden. So ſoll der
Biſchof Johann I. von Miltitz am Johannistage des Jahres 1425
als Strafe für ſein ſündhaftes, ſchwelgeriſches Leben hier oben
vom Teufel geholt worden ſein, gerade als er zum Tanze antrat.
Er wurde vermutlich vom Schlage gerührt. Die Naumburger Dom-
herren verweigerten und das iſt geſchichtlich die Beiſetzung
der Leiche im Naumburger Dom, ſchickten ſie vielmehr nach Saaleck
zurück. Sein Grab iſt leider nicht gefunden worden.

Das Schickſal der Rudelsburg, mehrmals zerſtört zu werden,
hat die Burg Saaleck nicht geteilt. Wir wiſſen, daß jene erſtmalig
1348 mit Hilfe eines erſten Geſchützes von den Naumburgern ge-
brochen, aber gleich darauf wieder aufgebaut wurde. Seit 1388
ſaß dann die Familie von Bünau, eines der vornehmſten Meißen-
ſchen Adelsgeſchlechter, 200 Jahre auf der Rudelsburg, die auch
1441 mit Großheringen belehnt wurden, und denen auch zeitweilig
die Burg Sagleck gehört hat. 1450 wurde die Rudelsburg im ſo-
genannten Bruderkriege vom Kurfürſten Friedrich belagert und
gehrochen, aber wiederum ſogleich und ſtärker aufgebaut. Jndeſſen
war auch dieſe Familie als „Schenken von der Veſte“ dieſe Be-
zeichnung führten die Herren der Rudelsburg wenig vom Glück
begünſtigt. Sie verlor allmählich viel von ihrem Beſitz, und als
im Jahre 1510 Heinrich von Bünan einen Mörder hinrichten laſſen
wolltc, mußte er ihn in ein Faß ſpunden und den Burgberg

z

in Wahrnehmung der

hinabrollen laſſen, weil ihm außerhalb der Burg nicht mehr ſon
Land gehörte, um einen Galgen zimmern zu laſſen. 15815
kauften die Bünaus die Rudelsburg an die Familie von O
hauſen, die alsbald ihren Wohnſitz nach dem Vorwerk Kreipit
verlegten. Von da ab verſchwindet der Name der Burg aus
Geſchichte und ſie verfällt. Sie teilt damit das Schickſal der ſe
1522 verlaſſenen Burg Saaleck.

Während aber auf der Rudelsburg innerhalb der letzt
dreißig Jahre neues Leben erwachte und ſie zum Zielpunkte vie
wanderfroher Menſchen wurde, die auch einem fröhlichen Try
nicht abhold ſind, lag die Burg Saaleck verlaſſen und ſchweigt
da, bis der Schreiber dieſes ſein Heim darin aufſchlug. Noch en
mal aber ſcholl ihr Name aus aller Munde, wurde ſie in der Pre
der ganzen Welt genannt. Das war in den Julitagen des Jahn
1922, als die beiden Rathenau Attentäter ihre letzte Zuflucht e
der Burg Saaleck ſuchten und fanden. Sie ſühnten ihre Tat
dem Tode.

Saalecks Trümmer ſind aber mehr als nur ernſte Zeugen
Vergänglichkeit aller menſchlich-irdiſchen Größe. Zu dem Kunde
reden die altersgrauen Mauern mit beredter Zunge von der e
wicklung unſeres Volkes, von Herrenbewußtſein und ſtolzem St
von adliger Sitte, von der Macht der Perſönlichkeit, vom Feh
recht und vom letzten Verzweiflungskampf eines ganzen Stand
der Ritter, um ihr Daſein, um ihr Recht.

Zwar der Volksmund erzählt von Raubrittern und ihr
Handwerk, von Burgverließen, wohin weder Sonne n

Mond ſcheint, darin Kaufleute auf faulendem Stroh ſchmachte
von erpreßtem, geraubtem Gut, von Gelagen und wüſter L
So gut wie nichts iſt davon richtig. Wie viel auch in der Geſchich
gelogen und gefälſcht wird, die wahrheitswidrige Verunglimpfun
der Ritter, die ſich darin gefällt, ſie durch Jahrhunderte hindun
als Wegelagerer, als ge werbsmäßige Raubmörder hinzuſtele
ſteht doch einzig da. Es würde zu weit führen, im Rahmen die
Aufſatzes die Entwicklung der Gemeinfreien zum Edeling, zu
Ritter, zum Adel zu ſchildern. Was die ſchloßgeſeſſenen Herr
als Räuber in Verruf gebracht iſt, iſt lediglich die Ausübung de
Fehderechts. Beim Verfall des Königtums, als deſſen Vertrer

geſetzlichen Macht und des Schutzes d
Landes die Ritter erſcheinen, behielten ſie ihre Selbſtändigkeit un
erfüllten ihre Aufgabe mit Hilfe des Schwertes. Jeder Her
konnte nach Belieben das Schwert ziehen. Dies Recht iſt nicht g
waltſam angeeignet, ſondern es erſcheint dem hiſtoriſch geſchulte
Menſchen als ein Reſt aus Zeiten, wo der Befehl zum Zuſchlag
nicht erſt von oben abgewartet werden brauchte und konnte.
iſt der Ausdruck des Selbſtbewußtſeins der Schwertträger. Abe
die Zeiten wandelten ſich. Längſt war ein Teil der alten Edelin
als Fürſten zu erhöhter Macht gelangt. Jetzt wurden die Fürſt
abſolut. Mit Hilfe der Ritter konnten ſie ihren Höhenweg nie
beſchreiten; denn ſie wollten die Ritter beherrſchen, die in de
Fürſten nur adlige Herren, wie ſie ſelbſt waren, anerkenne
wollten. Die Fürſten ſchufen Söldnerheere und brauchten ſt
gegen Ritter wie gegen Städte. Die Ritter ſuchten ſich zu wehren
Sie wollten kein Fürſtengeſetz anerkennen. Ein ſchwerer Kamp
begann. Dieſer Kampf war für die Ritter darum ſo ſchwer, wei
die wirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands eine andere, für d
Ritter verhängnisvolle geworden war. Die rein agrariſche Kultug
die Einfachheit und in gewiſſem Sinne Gleichförmigkeit des Leben
mit ſich gebracht, wird durch die gewaltige Entwicklung des Handel
beiſeite geſtellt. Die Geldwirtſchaft wird notwendig. Ritte
aber hat kein Geld. Er hat nur ſeine Burg und ein Stück Land
Längſt iſt der ritterliche Haushalt viel ärmlicher als der der Kauf
leute in der Stadt. Die Bürgersfrau trägt koſtbare Stoffe un
edle Geſchmeide aus dem Orient. Die Räume im reichen Kauf
hauſe ſind mit gediegener Vornehmheit ausgeſtattet. Voll In
grimm ſieht der Ritter, der ſeinen Stand als erſten empfindet
dieſe Veränderung. Er kann ſich keine „Damascener-Klingen
kaufen, wie ſie der junge Bürgersſohn beſitzt. Manchmal herrſch
Not auf der Ritterburg. Die Fürſten beſchneiden zudem ihr Wege
recht, das heißt ihr ererbtes Recht, von durchziehenden Waren Ab
gaben zu fordern, wofür ſie indeſſen für den Schutz der Waren
aufzukommen hatten. Sie verhandeln und verpfänden es an di
benachbarten Städte, an andere Fürſten, ohne den Ritter, den
rechtmäßigen Beſitzer, dafür zu entſchädigen. Da wird der ſtolz
Herr droben auf der Burg zum Raubritter. Er nimmt mit e

walt den verweigerten, ihm nach ſeiner Meinung von Rechts wegen
zuſtehenden Wegezoll. Aber er überfällt die Kaufleute nicht ohne
weiteres. Er ſagt Fehde an und fühlt ſich als im rechtmäßigen
Kriege ſtehend. Er trägt in ſich die Anſchauungen einer veb
gangenen Zeit. Sie paſſen nicht mehr zu der neuen. Er wir
gehaßt, verfolgt, verunglimpft. Jn dieſen Kämpfen ſind mande
Ritter endlich wirklich verroht und tatſächlich Wegelagerer ge
worden.

Und der Ausgang des Kamvfes? Viele Burgen wurden ge
brochen, manch ſtolzer Ritter gerichtet, bis ſich die Ritter den
Fürſten unterwarfen. Es kam zu einer Vereinbarung, die beiden
Teilen vorteilhaft war. Die Ritter wurden Beamte und Offiziere
der Fürſten. Dafür wurden ſie als der Adel, als der bevorzug
Stand anerkannt. Als Feldherren erfochten ſie Siege, im Rat
waren ſie die rechte Hand ihres Herrn. Jndem ſie ſich dem Em

DerDer

heitsgedanken, den die Fürſten in ihrem Kreiſe vertraten, unter
ordneten, wurden ſie aus Kulturfeinden wider Willen von neuen
Kultureräger, die hohe Aufgaben im Staatsganzen erfüllken.
ſind unſere Burgen Künder der deutſchen Vergangenheit.
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Halle und Amgebung
Halle, 25. Mai.

Der Neubau der Mediziniſchen
Poliklinik

Der Neubau der mediziniſchen Poliklinik wurde geſtern mitkag
zurch den Vertreter des Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung, Miniſterialdirektor Richter, in feierlicher Weiſe
an die Univerſität übergeben. An der Einweihung nahmen außer

dem Rektor Prof. Dr. Haecker, Prorektor Prof. Dr. Fleiſch
mann, Kurator Dr. Sommer, die Dekane der einzelnen
Fakultäten, die Profeſſorenſchaft der Univerſität und der medizini-
ſchen Kliniken, Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Vertreter der
Bauleitung und der Studentenſchaft teil.

Zuerſt ergriff Oberbaurat Kulow das Wort zur Uebergabe
des Neubaus an das Miniſterium und führte hierbei etwa folgen-
des aus:

„Die urſprüngliche Abſicht, einen großen Einheitsbau aufzu-
jühren, hat man aus ſachlichen Erwägungen heraus fallen laſſen
und ſtatt deſſen eine Dreiteilung für richtig befunden. Hiernach
ſollte eine mediziniſche Poliklinik, eine Kinderklinik und ein Keſſel-
haus errichtet werden. Die nunmehr fertiggeſtellte Poliklinik
enthält

fünf Kategorien von Räumlichkeiten.
Die Unterſuchungs- und Behandlungsräume, ferner Zimmer für
phyſikaliſche und chemiſche Verſuche, außerdem für Unterrichts
zwecke Hörſaal und Nebengelaſſe, dazu kommen 3 Wohnungen für
Jerzte und Wohnräume für Perſonal, Diener und Pförtner, und
ſchließlich der Operationsraum ſowie Unterkunft für Verſuchstiere.

An Hand der aufgeſpannten Grundriſſe erfolgte die Erklärung
über die Verteilung der Räume. Ueber die Geſchichte des
Neubaus bemerkte Oberbaurat Kulow, daß die Genehmigung hier-
für bereits in den Jnflationsjahren erteilt ſei, mit den Arbeiten
jedoch erſt am 9. April 1925 begonnen worden ſei. Die

Koſten betragen insgeſamt 406 000 M.
Der Redner ſchloß mit Worten des Dankes an alle Mitarbeiter
und der Uebergabe des Baues an das zuſtändige Miniſterium.

Als Vertreter des Miniſters dankte Miniſterialdirektor
Richter und begrüßte die Erſchienenen. Unter Hinweis auf die
Größe und Ausſtattung des mächtigen Baues gab er der Verſiche-
rung Ausdruck, daß die Staatsregierung gewillt ſei, mit allen
Kräften an der Förderung der mediziniſchen Wiſſenſchaften mit-
zuwirken. Er übergab den Neubau an die Univerſität mit den
herzlichſten Wünſchen der Regierung, daß die Poliklinik im Dienſte
der Menſchheit wirken möge zum Segen des Vaterlandes!

Jm Namen der Univerſität dankte der Rektor, Prof. Dr.
Haecker, dem Vertreter der Regierung und gab der Verſicherung
Ausdruck, daß ſich der Lehrkörver als innig geſchloſſenes Ganze
fühle und ſich gemeinſam darüber klar ſei, daß bei der raſend
fortſchreitenden Entwicklung unſerer Zeit die Stellung der Uni-
verſität immer ſchwieriger würde, daß hierbei das unerſätzliche Gut
geiſtiger Kultur keinerlei Schaden leiden dürfe.

Unſere Kliniken ſollen Muſter geiſtiger Anregung ſein!
Eine Pflegeſtätte wiſſenſchaftlicher Forſchung, eine Quelle leben-
diger Wirkungen!

Der Direktor ver Anftell, Pſ. nen d agh dannunter Worten des Dankes an die Regierung ſeiner Freude Aus-
druck, daß der Neubau trotz mancherlei Schwierigkeiten nunmehr
ſeiner Beſtimmung übergeben worden ſei. Jn kurzen Darlegungen
umriß er nochmals die Notwendigkeit des Baues aus mediziniſchen
Gründen und erläuterte die Anordnung der Räumlichkeiten nach
ſeinen fachmänniſchen Geſichtspunkten. Zum Schluß dankte er der
Bauleitung beſonders dafür, daß bei der Geſtaltung der Räume
nicht nur Zweckmäßigkeit, ſondern auch Schönheitsempfinden und
Harmonie maßgebend mitgewirkt haben.

Anſchließend ſprach der Dekan der mediziniſchen Fakultät,
Prof. Dr. Claußen, der Regierung ebenfalls ſeinen Dank für
den geräumigen und neuzeitlichen Ausbau der Klinik aus und
ſchloß daran die zuverſichtliche Hoffnung, daß der preußiſche Staat
auch fernerhin für die großen und kleinen Wünſche der medizini-
ſchen Fakultät ein williges Ohr haben möge.

Als letzter Redner machte Oberbürgermeiſter Dr. Rive etwa
folgende Ausführungen:

Mit der Einweihung dieſes ſtattlichen Baues vollzieht ſich ein
neuer, verheißungsvoller Schritt in der Geſchichte der Univerſität
und gleichzeitig auch der Stadt Halle. Von jeher waren Univerſität
und Stadt aufs innigſte verbunden. Lange Zeit war die
Univerſität, ehe Handel und Jnduſtrie aufblühten, der einzige
Ruhmestitel der Stadt. Mit dem Ruhm der Univerſität iſt auch
der Name der Stadt in alle Welt hinausgedrungen;

die Univerſität iſt das Kleinod der Stadt Halle.
Rit beſonderer Freude und Genugtuung iſt der Magiſtrat der Ein
ladung zur Uebergabe der Klinik gefolgt, treffen ſich hier doch die
großen, gemeinſamen Jntereſſen beider Teile auf dem Gebiete der
öffentlichen Geſundheitspflege. Die Glückwünſche der Stadt gelten
der Univerſität und insbeſondere der mediziniſchen Fakultät, dem
Hort edelſter Menſchenpflicht.

Die Feier wurde durch eine Beſichtigung der Räumlichkeiten

beſchloſſen. ha.114. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche heute.
Mittwoch, 634 Uhr. Werke ſüddeutſcher Barockmeiſter. Eintritt frei.

Die Zahlung der Heeresrenten für Juni findet beim Poſt
am 2, Thielenſtr. 2a, wie folgt ſtatt: am 27. Mai für RRenten-
empfänger, am 28. Mai für die H-Rentenempfänger, am 30. und
31. Mai für Nachzügler. Zahlzeit 8 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm.

Beilage zur Halleſchen Seitung

Ein Etatskapitel
Nittwoch, 25. Mai 1927

in einer Sitzung!
Kommuniſtiſche Dauerreden und Ungezogenheiten im Stadtparlament Die Linke verläßt geſchloſſen den Saal

Das Haus beſchlußunfähig
Glückliches Magdeburg, daß du ſeit Montag deinen Haushalts-

plan unter Dach und Fach haſt! Jn Halle muß man erſt noch
einmal Pfingſtferien einlegen, und hat nach dem Feſte ſicher noch
recht ſaure Wochen im Stadtparlament.

Das Jntereſſe an der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung war
denn auch, wenigſtens zu Anfang, recht gering. Freilich, draußen

regnete es ſchon ſeit Stunden in lieblichen Strömen und dann
hatte man ja auch erſt am Tag zuvor getagt! Die Tribüne war
ſchwach beſetzt, die Bänke der Stadtverordneten zur Rechten wie
zur Linken zeigten manche Lücke und der Bürgermeiſter ſaß am
Magiſtratstiſch mit nur zwei Stadträten. Noch ſchlechter ging es
dem Herrn Vorſteher, der zuerſt von nur einem ſeiner Getreuen
aus dem Büro umgeben war.

Man konnte ſich aber auch den erſten Teil der Sitzung ſehr
wohl denken. Wozu dieſe langatmigen Redeergüſſe der kom
muniſtiſchen Stadtväter? Jn drei Stunden hatte man glücklich
den Etat der Volksſchulen erledigt, obwohl dieſer doch in den zu
ſtändigen Ausſchüſſen wirklich zur Genüge vor- und durchberaten
war. Wenn es in dieſem Tempo weitergeht, ſo iſt es tatſächlich
ſehr leicht möglich, wie auch der bürgerliche Stadtv. Minner aus
führte, daß wir den Etat 1927 verabſchieden, wenn wir den nächſt
jährigen beginnen

Wozu mußte der Kommuniſt Jllgenſtein als Referent
in ſeinen Ausführungen zurückgreifen bis auf das Reichsſchulgeſetz
von 18507 Er ſollte ſich ein Beiſpiel nehmen an dem Stadtv.
Splett, der in ſachlicher, dabei durchaus erſchöpfender Weiſe die
Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes vortrug.

Der Kommuniſt Kilian mußte dann natürlich wieder eine
geſchlagene Stunde reden. Er ſprach von einer Bevorzugung der
höheren Schüler, wetterte gegen die Prügelſtrafe, woran natürlich
nur der Krieg ſchuld ſei und die „Methode der Militariſten und
Stahlhelmeriche“. Intereſſant war, daß ſich Herr Kilian plötzlich
gegen die veltliche Schule erklärte, da dieſe noch gar nicht exiſtenz-
fähig ſeil Dann begründete er den Antrag ſeiner Fraktion, die
die ſtädtiſchen Beiträge in Höhe von 1,6 Millionen Mark an die
Landesſchulkaſſe aus dem Etat geſtrichen haben will. Die Stadt
habe ja gar keinen Einfluß auf die Volksſchule, die eine ſtaatliche
Schule ſei.

Als nunmehr der Vorſteher die Redner bat, ſich im Jntereſſe
der weiteren Etatsberatungen möglichſt kurz zu faſſen, erhob ſich
bei den Kommuniſten ein wüſter Lärm. Der Kommuniſt
Hertel gebärdete ſich hierbei ſo unparlamentariſch und ſtörte die
Verſammlung durch dauernde Zwiſchen rufe, daß er zweimal
zur Ordnung gerufen, verwarnt und ſchließlich

nach dem dritten Ordnungsruf auf drei Sitzungen

t ausgeſchloſſenwerden mußte. Er quittiertke vieſelr e
zogenen „Auf Wiederſehen, Herr Buſſe!“ Gleichgültig wird ihm
jedoch die Sache doch nicht ſein, denn er kommt nunmehr um
9 Mark Diäten, und das wird ihn ſicherlich am meiſten ſchmerzem

Alle Verſuche der Kommuniſten, gegen den Ausſchluß ihres
Genoſſen zu proteſtieren, unterband der Vorſteher in ebenſo
energiſcher wie dankenswerter Weiſe.

Stadtv. Wilke (Soz.) erhob ſchwere Vorwürfe gegen den
Staat, der nicht einmal 40 Prozent der Schullaſten aufbringe, da-
gegen den Gemeinden immer neue Laſten aufbürde Der Staat
habe auch kein Verſtändnis für das Beſtreben der Gemeinden, die
Klaſſenfrequenz in den Schulen herabzuſetzen. Er plädierte dann
für die Einrichtung eines Landſchulheims, ferner für die Ein-
richtung von Waſchgelegenheiten in den Volksſchulen, für möglichſte
Gewährung von Lehr und Lernmittelfreiheit und für den Neubau
von Volksſchulen auf dem Wege der Anleihe. Der Magiſtrat möchte
nur nach dieſer Richtung hin nur vorſtellig werden, der Bezirks-
ausſchuß in Merſeburg würde ſich gewiß nicht ablehnend verhalten.

Stadtv. Plönnigs (Ordnungsblock) begründete dann kurz
die Stellungnahme ſeiner Fraktion, die die Einrichtung einer welt
lichen Schule ablehnt. Es ſei nicht Aufgabe der Stadtverordneten
verſammlung, ſich auf eine beſtimmte Schulart feſtzulegen.

Endlich konnte zur
Abſtimmung

geſchritten werden.

wann gehe ich ins Stadttheater?
Mittwoch, 25. Mai, 8--104 Uhr: „Das Rheingold“.
Donnerstag, 26. Mai, 724--1054 Uhr: „Die Zirkusprinzeſſin“.
Freitag, 27. Mai, 8--1035 Uhr: „Der Diktator“.
Sonnabend, 28. Mai, 8--10 Uhr: Gaſtſpiel Max Pallenberg mit

ſeiner Geſellſchaft „Familie Schimek“.
Sonntag, 29. Mai, 11 Uhr: „Chorfantaſie und Neunte

Sinfonie“. 724--1054 Uhr: „Die Zirkusprinzeſſin“.
Montag, 30. Mai, 8--11 Uhr: „Die Zirkusprinzeſſin“.

Abgelehnt wurde der kommuniſtiſche Ankrag auf Streichung
der 1,6 Millionen für die Landesſchulkaſſe. Angenommen wurde
ein Antrag, 3700 Rm. für eine beſſere Reinigung der Volksſchulen
einzuſetzen. Bewilligt wurden ferner 15 000 Mark für ein Land
ſchulheim für Volksſchulen. Der im Etat eingeſetzte Betrag von
5028 Rm. für die Schülerbüchereien wurde verdoppelt, der Betrag
zur Einrichtung von Schulgärten von 6500 Rm. auf 9400 Rm. er
höht. Aus Anleihemitteln werden ferner 430 000 Rm. für den
Schulbau der Volksſchule auf den Klausbergen bereitgeſtellt.

Annahme fand der Antrag des Schulausſchuſſes, daß das
Schulgeld in Zukunft durch die ſtädtiſchen Kaſſen eingezogen wird.
Der Antrag der SPD.Fraktion, 7000 Rm. für Waſchgelegenheiten
in den Volksſchulen in den Etat einzuſtellen, wurde mit 25 gegen
25 Stimmen abgelehnt, dagegen angenommen der Antrag Splett,
den Magiſtrat zu erſuchen, in den nächſten Etat für derartige
Zwecke Mittel einzuſtellen.

Einſtimmige Annahme fand ein Antrag,
Magiſtrat erſucht wird, beim Städtetag auf eine

weſentliche Erhöhung der Staatszuſchüſſe für die Volksſchule
vorſtellig zu werden. Ferner ſoll der Magiſtrat gemeinſam mit
dem Städtetag bei der Staatsregierung und den parlamentariſchen
Körperſchaften ſich dafür einſetzen, daß durch das neue Reichsſchul
geſetz ſowie durch das Konkordat keine Gefahren für die Zukunft
unſerer Schulen und beſonders der Volksſchulen erſtehen. Schlieſßz
lich ſtimmte man dem Antrag Wilke zu, daß die Klaſſenfrequenz
in den Volksſchulen nicht mehr als 40 beträgt.

Damit war der Etat der Volksſchulen erledigt und gegen die
Stimmen der Kommuniſten angenommen.

Als man in die Beratung des Etats für die Mittelſchulen ein
treten wollte, ſtellte Stadtv. Minner den Antrag, die Redezeit
auf 5 Minuten zu beſchränken. Man würde im anderen Falle
ſonſt den Haushalt verabſchieden können, wenn der nächſte Etat
vorliegen würde.

Das paßte dem Genoſſen Kilian gar nicht. Erſtens be-
fürchtete er, nicht gebührend ſeine volltönende Stimme zur Geltung
zu bringen. Außerdem betonte er, daß in fünf Minuten gar kein
vernünftiger Gedanke entwickelt werden könnte. Daß Genoſſe
Kilian's Geiſt fünf Minuten braucht, um einen Gedankenblitz
an die ſichtbare Oberfläche zu bringen, iſt nun aber ſeine eigene
Angelegenheit. Er proteſtierte gegen den Vorſchlag Minner und
mit ihm ſeine Schäfchen und die S. P. D. Es gab mehrere
Ordnungsrufe, die mit Tiſchklappen beantwortet
wurden.

Treu vereint
räumten die S. P. D. und K. P. D. den Saal.

Herr Kilian rief zum Schluß die bedeutenden Worte aus: „End
lich allein!“

Stadtv. Plönnigs wollte nunmehr zum Schuletat ſptechen
Genoſſe Flücht, der Horchpoſten der vereinigten Linken, ließ aber
die hhgenfäßiakefte des auſes feſtſtellen.

8 Uhr.

nach dem der

m

Verbandstag des Landesfachverbandes der Schloſſermeiſter
der Provinz Sachſen und Anhalts. Die Schloſſer-Jnnung Halle hat
den diesjährigen Verbandstag des Landesfachverbandes für den
28. und 29. Mai nach Halle übernommen und ladet dazu die
Schloſſermeiſter der Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt
nach Halle ein. Den Auftakt bildet am Sonnabend nachm. eine
Tagung der Obermeiſter. Abends ab 7 Uhr iſt im Saale des
„Zoo“ der Begrüßungsabend. Die Verbandstagung iſt am 29. Mai
ab 9 Uhr im „St. Nikolaus“. Neben einer umfangreichen Tages-
ordnung werden als Vorträge geboten: 1. „Das Handwerk in Staat
und Wirtſchaft“, Referent: Obermeiſter W. François, Magdeburg;
2. „Die tägliche Arbeitszeit und das Arbeitszeitnotgeſetz“, Referent:
Jng. Karl Reißbach, Halle.

Im Kaffee „Wintergarten“, Magdeburger Str. 66, findet
täglich erſtklaſſiges Künſtler- Konzert ſtatt. (Siehe heutige An-
zeige.)

„Bergſchenke“. Morgen, Himmelfahrt, finden nachmittags
und abends erſtklaſſige Künſtler- Konzerte ſtatt. (Siehe heutige
Anzeige.)

„Saalſchloßbrauerei““ Himmelfahrt fällt der ungünſtigen
Witterung wegen das Frühkonzert aus. Nachm. Gr. Konzert;
abends Ball.

„Hofjäger“. Regelmäßig Mittwochs, nachm. ab 32 Uhr,
Garten- Konzert. Eintritt frei.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Volitik; Adolf Lindemann; für Lokales Kunſt ch
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheimz für Volkswirtſchaft und Sport: Dr Hans
Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil Dr. Hans
ülrich Reinice Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten: ſämtlich in Halle
Sprechſtunden der Schriftleitung; Hauvtſchriftleitung 12 Ubr. übrige
Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schriftleitung: Berlin W 61,
Mücherſtraße 12 Leitung Alfred W Hames
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werden Röltlich ertrilcht
an warmen Tegen od. nach Anstrengungen durch den Genuß aromotischer u. nahrhafter Sähßspeisen.

Dr. Octker's Rote Grütze
und Dr. Oetker's Götfterspeise

lassen sich einfach und schnell herstellen und munden, aufgetragen mit Vanille-Milchsobe

aus Dr. Oetker“s Vanille-Sohenpulver, ganz vorzüglich.

T In allen einschlägigen Geschäften nur in Originelpackungen (niemals lose) mit der Schutz
marke „Oetker's Hellkopt“ zu haben. Verlangen Sie ebendaselbst

das neue farbig illustrierte Oetker Rezeptbuch, Ausgabe F
für 15 Pfg., wenn nicht vorrätig, gegen Einsendung von Marken von
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Linke Hofmann-2Werke A.-G.
Der A.R. hat beſchloſſen, eine Dividende für das am

30. September 1926 abgelaufene letzte Geſchäftsjahr nicht zu
verteilen. Nach der Gewinn und Verluſtrechnung wurde ein
gegen das Vorjahr verminderter Rohgewinn von 9044 437 Rm.
(10 276 275 Rm.) erzielt, wozu noch der Gewinnvortrag von
110 580 Rm. tritt. Auf der Ausgabenſeite erforderten demgegen-
über Verſicherungen 175 149 Rm. (157 922 Rm.), Steuern und
öffentliche Abgaben 2621297 Rm. (3 051 022 Rm.), geſetzliche uno
freiwillige Wohlfahrtslaſten 1778 165 Rm. (1 976 106 Rm.), Zinſen
2 972 638 Rm. (3 175 407 Rm.) Die Abſchreibungen ſind mit
1 491 888 Rm. (1 805 286 Rm.) angeſetzt. Es verbleibt ſomit ein
Gewinnſaldo von 115878 Rm., d. h. der aus dem Vorjahre
bereits vorhandene Gewinnvortrag konnte im Berichtsjahr nicht
vergrößert werden. Jm Geſchäftsbericht wird ausgeführt, daß die
Schwerbetriebe (Lauchhammer, Rieſa, Gröditz) in den erſten
Monaten unter dem Darniederliegen des Eiſenmarktes litten, mit
der Beſſerung der Konjunktur im weiteren Verlauf des Berichts-
jahres ihre Erzeugung jedoch beträchtlich ſteigern konnten. Die
Waggon-, Lokomotiv- und Maſchinenfabriken, ſowie das Archimedes-
Werk waren, ſoweit ſie nicht durch das Ausbleiben der Reichs-
bahngeſtellungen ungünſtig beeinflußt wurden, befriedigend be-
ſchäftigt. Der geſamte Umſatz konnte ſich von 89 827 997 Rm. auf
102 691 924 Rm. ſteigern, wovon 36 856 813 Rm. (22 087 686 Rm.)
auf Lieferungen für das Ausland entfallen. Die Belieferungen
der Werke untereinander ſind in dieſen Zahlen nicht enthalten.
Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten hat ſich am
Ende des Berichtsjahres von 17 465 auf 13 540 vermindert. Der
geſamte Auftragsbeſtand der L. H. W. betrug am Ende des Be
richtsjahres 25 320 035 Rm. Zu dieſen Zahlen ſind in den erſten
Monaten des neuen Geſchäftsjahres rund 17 Mill. Rm. Aufträge
für die Deutſche Reichsbahn, für die Mitropa, für Frankreich
(über Reparationskonto) und auf eine Reihe größerer Papier-
maſchinenanlagen für Deutſchland, England und Rußland ge
treten. Jm Zuſammenhang mit dem durch die Neugründung der
Mitteldeutſchen Stahlwerke A.-G. bedingten Ausſcheiden der
ſächſiſchen Hüttenwerke wurde im November 1926, alſo nach dem
Bilanzſtichtag die Aenderung der Firma in Linke-Hofmann-Werke
A.G. und eine Zuſammenlegung des A.-K. von 70 Mill. Rm. im
Verhältnis 10 8 auf 21 Mill. Rm. unter gleichzeitiger Aus
ſchüttung von 28 000 000 Rm. Aktien der Mitteldeutſchen Stahl-
werke A.G. an die Aktionäre in der Weiſe, daß auf je nom.
1000 Rm. alte L. H. L.-Aktien nom. 300 Rm. neue L. H. W.Aktien
und nom. 400 Rm. Aktien der Mitteldeutſchen Stahlwerke A.G.
zu gewähren ſind. Jn der Bilanz vom 30. September 1926
haben die Grundſtücke einen Zugang um 1022 874 Rm. und einen
Abgang um 393 263 Rm. erfahren. Saldobeſtand 16 566 500 Rm.
(15 937 000 Rm.). Bei Gebäuden erſcheint ein Zugang von 403 747
Rm. und ein Abgang von 388 155 Rm. Saldobeſtand nach den
diesjährigen Abſchreibungen 21 800000 Rm. (21 530 000 Rm.) Auf
dem Maſchinenkonto iſt ein Zugang von 2 855 207 Rm., ein Ab-
gang von 489 029 Rm. ausgewieſen. Saldobeſtand nach den
regulären Abſchreibungen 19600 000 Rm. (18 400 000) Rm.
Ferner betragen auf der Aktivſeite Werkzeuge, Geräte, Modelle,
Zeichnungen und Fahrzeuge 5 Rm. (10 Rm.), Rohſtoffe, Bau
ſtoffe, Halbfertige und fertige Waren 27 749 182 Rm. (33 024 943
Rm.), Verſicherungen 80 856 Rm. (28 951 Rm.), Barbeſtand und
Wechſel 941 655 Rm. (599 766 R erkeichzilgen 35 2928 948 Rm.
(36 143 349 Rm.), Hypotheken 1364 150 Rm. (1347 560 Rm.). Die
Paſſivſeite zeigt demgegenüber folgendes Bild, das aber durch die
inzwiſchen eingetretenen Veränderungen in weſentlichen Teilen

ändert ſein dürfte: Geſetzliche Rücklage 12 Mill. Rm., Teil-
chuldverſchreibungen 3 293 593 Rm. (2661 102 Rm.) dto. Zinſen
100 048 Rm. WohlfahrtsRuhegehaltsfonds, Spar und Dar
lehenskaſſe 1667 239 Rm. (1 510 1383 Rm.), Gläubiger 53 293 491
Rm. (55 926 518 Rm., Anzahlungen und Vorſchüſſe 10 928 762 Rm.
(9 804 723 Rm.), Seehandlungskredit 5 Mill. Rm. Hypotheken
167 477 Rm. (436 064 Rm.), Uebergangskonto 488 126 Rm.
(1 249 192 Rm.), Reingewinn 115 878 Rm. (110 580 Rm.) (H.V.
am 4. Juni.)

Lederfabrik Hirſchberg vorm. Heinrich Knoch K Co., Hirſch
berg (Saale). Die Erträgniſſe des Unternehmens haben im Ge
ſchäftsjahr 1926 eine kleine Steigerung erfahren. Der Divi
dendenſatz wird aber mit 6 Prozent nicht geändert. Auf
Warenkonto ſind 1162 551 RM. (1 000 980 RM.) vereinnahmt
worden, während andererſeits die Abſchreibungen auf Gebäude
mit 77 366 (74 568) RM., auf Maſchinen und Einrichtungen mit
376 934 (229 823) RM. angeſetzt ſind. Die Handlungsunkoſten und
ſonſtigen Aufwendungen des Berichtsjahres ſind in der Gewinn
und Verluſtrechnung nicht ſichtbar gemacht. Der verbleibende
Gewinnſaldo ſtellt ſich einſchließlich des Vortrages aus 1925
in Höhe von 170994 auf 726 244 (697 995) RM. Dieſe dürftige
Ertragsrechnung wird durch den Geſchäftsbericht nicht ergänzt.
Jn der Bilanz haben die Anlagekonten Zugänge um 6566 561
RM. erfahren, wovon allein auf Maſchinen und Einrichtungen
471 101 RM. entfallen (ſiehe oben). Waren erſcheinen bei vor
ſichtiger Bewertung mit 8 420 990 (8 710 581) RM., BVarbeſtände
mit 5095 051 (456 757) RM., Effekten mit 852 002 (852 202) RM.,
Debitoren mit der ſtark erhöhten Summe von 5 338 338 (4 442 684)
RM. Auf der anderen Seite ſtiegen die Kreditoren von 6 5097 431
RM. auf 7 098 482 RM., während ſich Akzepte von 1867 157 RM.
auf 859 961 RM. verminderten. Jm neuen Jahre wechſelten für
verſchiedene Lederſorten rege Nachfrage mit großer Geſchäfts
ſtille. Dieſe Schwankungen gaben der Geſamtlage der Leder
induſtrie das Gepräge.

Die
StandarbMenken

Oeſterr. Tabak-RNegie

Die Enkwichlung der Vieh und
Fleiſchpreiſe

Soweit es möglich iſt, für Vieh und Fleiſchpreiſe einheitliche
und vergleichbare Preiſe zu erhalten, ſind in dem vorſtehenden
Schaubild die Berliner Großhändelspreiſe für „vollfleiſchige, aus
gemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwertes, ungejocht“, und für
„vollfleiſchige Schweine im Gewicht von 80 bis 100 kg“ dar-
geſtellt, ferner für „Ochſenfleiſch beſter Qualität“ und für
„Schweinefleiſch in halben Schweinen“.

CSchwelnefieisch--

220 preis

Vieh- und Flelschpreise in Berſin

RM für 100 kg)

J 1924 1925 1226 1927
Der Verlauf der Kurve zeigt zunächſt außer dem ſelbſtver

ſtändlichen Zuſammenhang zwiſchen den Fleiſchpreiſen und den
Viehpreiſen ein beinahe ſtetiges Anſteigen der Ochſen-
preiſe, das nur durch eine „Jahreszeitſchwankung“ in der
Mitte des Sommers ein wenig beeinflußt wird. Es iſt J be
achtlich, daß ſeit Mitte 1924 der Ochſenpreis um rund die Hälfte
zugenommen hat.

Bei den Schweinen iſt der Preis weit mehr von der
Jahreszeit beeinflußt; im Spätherbſt tritt jedesmal eine Preis-
ſteigerung ein und im Laufe des Winters dann ein Abfallen bis
zum Frühjahr. Während der Schweinepreis in der erſten Hälfte
des Jahres 1926 durchgängig verhältnismäßig hoch gelegen hat,
iſt die Preisſteigerung gegen den Herbſt nicht ſo beträchtlich ge
weſen wie ſonſt, und heute iſt der Preis ſo weit zurückgegangen,
daß er ungefähr den Stand vom Frühjahr 1925 wieder erreicht
hat. Auch die Schweinefleiſchpreiſe folgen naturgemäß faſt genau
den Schweinepreiſen ſelbſt.

Tagung des deutſchen Braunkohlenbergbaues. Am Freitag, 97.,
und Sonnabend, 18. Juni, treten die maßgebenden Verbände
des deutſchen Braunkohlenbergbaues, und zwar der Deutſche
Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein, der Arbeit-

u f igeberverband für den ägugeerifhaft'für den
Braunkohlenbergbau zu einer gemeinſamen Tagung in
Breslau zuſammen. Bei der Veranſtaltung am Sonnabend wird
Geheimrat Kaſtl, geſchäftsführendes Präſidialmitglied des
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie einen Vortrag über
„Wirtſchaftspolitiſche Tagesfragen“ halten.

Saiſonpreiszuſchläge für mitteldeutſche Braunkohlenbriketts.
Die zahlreichen Erörterungen in der Preſſe über Kohlenpreis-
erhöhungen, die dem Reichskohlenrat zur Beſchlußfaſſung in letzter
Zeit vorlagen, haben in die Verbraucherſchaft Beunruhigung hin
eingetragen und teilweiſe zu irrtümlichen Auffaſſungen geführt.
So wird vielfach angenommen, daß die vom Mitteldeutſchen
Braunkohlen-Shyndikat bereits vor einiger Zeit bekannt
gegebene Preiserhöhung für Brikettlieferungen zu Hausbrand
zwecken am 1. Juni 1927 nicht wirkſam wird und demgemäß mit
den für die Monate April und Mai feſtgeſetzten Preiſen auch
weiterhin zu rechnen iſt. Dieſe Auffaſſung iſt unzutreffend. Bei
der Preiserhöhung vom 1. Juni ab handelt es ſich bekanntlich um
die Staffelung der Hausbrandbrikettpreiſe je nach der Jahreszeit,
um eine gleichmäßigere Beſchäftigung der Werke zu gewährleiſien.
Die Preiserhöhung um 1 Mark je Tonne ab 1. Juni 1927 für
Hausbrandbriketts tritt infolgedeſſen wie vorgeſehen in Kraft.

Deutſche Grube bei Bitterfeld A.G. Die H.V.
den Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr 1926, der einen
Betriebsüberſchuß von 121 149 R.-M. aufweiſt. Dieſer
Betrag wird zuzüglich des Vortrages aus dem Jahre 1925 in Höhe
von 254 927 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen. Jn den A.-R.
wurden Direktor Dr. Arnhold Erlenbach in Wolfen, Direktor
Dr. Adalbert Prölß in Potsdam wieder und Bergwerksdirektor
Dr. Otto Scharf in Halle neugewählt. Die Deutſche Gtube bei
Bitterfeld A.G. gehört bekanntlich zum Konzern der J. G.
Farbeninduſtrie A.G.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Mack u. Mey, Berlin, Anm.Fr. 6. Juli 1927,

Gl.-V. 17. Juni 1927, Prüf. 19. Auguſt 1927. Hadepa, Haus der Einheits
preiſe, m. b. H., Charlottenburg, Anm.Fr. 14. Juni 1927, Prüf. 22. Juni 1927.

Aufgehobene Konkurſe: Geſellſchaft für Sanitätsbedarf Karl Fyck,
m. b. H., Berlin (mangels Maſſe). Kirſtein u. Co., G. m. b. H., Berlin.
Bahnſtahl, A.G., Berlin. Oskar Bernhardt u. Co., G. m. b. H., Berlin-
Schöneberg. Benjamin Gottheimer, Leopoldshall. Robert Wünſch, Bern

Bruno Koehler, Wernigerode.burg. E. W

Deutſche Raiffeiſenbanh, A.G.
Die Roheinnahmen der Deutſchen Raiffeiſenbank A.G. ſind

im Geſchäftsjahre 1926 von 6832 742 Rm. zu 6 185 236 Rm,
zurückgegangen. Jm einzelnen wurden aus Zinſen, Proviſionen
uſw. 5013 455 (5 125 223) Rm., aus Beteiligungen 214 864 Rm.,
(54 481 Rm.) und aus Effekten, Deviſen und Sorten 906 915 Rm,

Rm.) eingenommen. Jnfolge Umwandlung der 4 eigenen
Warenabteilungen in ſelbſtändige Warengenoſſenſchaften wird ein
Bruttoüberſchuß aus dem Warengeſchäft, der im Vorjahre mit
1653 0386 Rm. ausgewieſen wurde, nicht mehr verzeichnet. Er
freulicherweife war es dem Jnſtitut im Berichtsjahre möglich, die
Generalunkoſten von 7 458 863 Rm. auf 4585 875 Rm. ganz er-
heblich herabzuſetzen, ſo daß bei 1070 831 (1 099 590) Rm. Ab-
ſchreibungen nicht nur der Verluſtvortrag aus 1925 von 425 712
Rm. abgedeckt, ſondern daß auch die Zinſen für den Ueber-
brückungskredit an die Preußiſche Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe in
voller Höhe abgeführt und ſogar reſtliche 52 816 Rm. Reingewinn
ausgewieſen werden konnten. Es wird vorgeſchlagen, dieſe
52 816 Rm. auf ein Anſammlungskonto für den Ueberbrückungs-
kredit zurückzuſtellen. Jm Geſchäftsbericht weiſt die Verwaltung
auch darauf hin, daß das Jahr 1926 für das Jnſtitut ein Jahr der
Reorganiſation und Rationaliſierung, und daß es das Syſtem
ſtrafferer Zentraliſierung des Geſchäftsbetriebes habe neu auf-
leben laſſen. Die Ergebniſſe der 4 Warenabteilungen in Frank-
furt a. M., Ludwigshafen, Nürnberg und Sigmaringen ſeien als
befriedigend zu bezeichnen. Die von dem Jnſtitut finanzierten
ſelbſtändigen Warenanſtalten, die 1925 mehr oder weniger mit
Verluſten abgeſchloſſen hatten, hätten 1926 in der überwiegenden
Mehrzahl Gewinne zu verzeichnen. Als neuer Geſchäftszweig ſei
die Gewährung von Pächterkrediten aufgenommen worden. Das
Effekten-Kommiſſionsgeſchäft habe ſich ganz erheblich geſteigert.
Die Geſamtzahl der dem Generalverband der Deutſchen Raiff-
eiſen-Genoſſenſchaften angeſchloſſenen Genoſſenſchaften habe am
31. Dezember 1926 8666 betragen. Darunter hätten ſich 6042
Spar und Darlehenskaſſen-Vereine mit unbeſchränkter Haftpflicht
befunden. Jn der Bilanz ermäßigten ſich die Debitoren von
209 629 432 Rm. auf 200 122 840 Rm., die Kaſſe von 2 113 053 Rm.
auf 1 735 242 Rm., die Noſtroguthaben bei Banken und Bank-
firmen von 11 984 302 Rm. auf 10 782 440 Rm. Die Wechſel

ſtiegen von 4 847 622 Rm. auf 5 594 978 Rm. Die eigenen Wert-
papiere verminderten ſich von 5 881 695 Rm. auf 83092 331 Rm.
Die Warenbeſtände, die im Vorjahre mit 1 893 746 Rm. ausge
wieſen wurden, ſind infolge der Abtrennung der Warenabteilungen
in Fortfall gekommen. An ſchwebenden Verrechnungspoſten wer-
den auf der Aktivſeite 2564 744 Rm., auf der Paſſivſeite 2 696 859
Rm. verzeichnet. Die Kreditoren betragen 209 213 346 (221 594 653)
Rm. Die Akzepte, die im Vorjahre mit 8 082 340 Rm. figurierten,
ſind verſchwunden. Die Aval- und Bürgſchaftskreditoren ſtehen
beiderſeits mit 2843 705 (9 364 102) Rm. in der Bilanz. An
Giro-Verbindlichkeiten ſind 116 496 257 (96 004 471) Rm. vermerkt.

Concordia Lebens-Verſicherungs-Vank A.G. Der Aufſichts-
rat hat beſchloſſen, der auf den 8. Juni 1927 einzuberufenden
Generalverſammlung vorzuſchlagen, von dem Reingewinn
von 1 500 074 Rm. (i. V. 1009 776 Rm.) 1 350 253 Rm. den Ge-
winnrücklagen der Verſicherten zu überweiſen, ferner der geſetz
lichen Rücklage 10 839 (50 488) Rm. zuzuführen, 52 000 Rm. zur
Sjbhn einer Si gab So Verusgeneurraltung undm. zur Bildung eines BeamtenPenſionsfonds zu ver
wenden und an die Aktionäre eine Dividende von 12 Proz.
(10 Proz.) des bar gezahlten Aktienkapitals zu verteilen. Die
Prämieneinnahme betrug im Jahre 1926 8436 472 (6 436 894
Rm., der Verſicherungsbeſtand belief ſich Ende 1926 auf 31 115
Verſicherungen mit 160 210 590 Rm. Kapital und 95 434 Rm.
Jahresrente. Auch im laufenden Jahr hat ſich das Geſchäft bis-
her günſtig weiterentwickelt.

BingWerke A.G. vorm. Gebr. Bing A.G. in Nürnberg. In
der o. H.-V. machte ſich eine ſtarke Oppoſition gegen die Vorlagen
der Verwaltung geltend. Ein eingangs geſtellter Antrag, die H.-V.
zu vertagen, und ein weiterer Antrag auf Einſetzung einer
Reviſionskommiſſion, wurden abgelehnt. Jm übrigen wurde der
Abſchluß für das verfloſſene Geſchäftsjahr genehmigt und der Ver
waltung Entlaſtung erteilt. Ebenſo wurde die Zuſammen
legung des A.-K. im Verhältnis von 4:1 von 13 765 000 Rm.
auf 3 441 200 Rm. zum Zweck der Abdeckung des im Geſchäfts
jahr 1926 entſtandenen Verluſte s von 9000 458 Rm. beſchloſſen.
Die Verſammlung beſchloß ferner eine Wiedererhöhung
des A.-K. von 3441200 Rm. auf 10000 000 Rm. unter Ein-
räumung eines Bezugsrechtes an die alten Aktionäre im Ver
hältnis von 1:1.

Dresdner Strickmaſchinenfabrik Jrmſcher Witte A.G. Die
Geſellſchaft, die bereits im letzten Jahre mit einem Verluſt von
260 685 Rm. abſchloß, hat in 1926 wieder ſehr ungünſtig gearbeitet.
Es wird per 31. Dezember ein Geſamtverluſt von 746 710
Rm. ausgewieſen, der eine Sanierung notwendig macht. Der A.R.hat beſchloſſen, der auf den 29. Jun einzuberufenden H.V. vor
zuſchlagen, 2,24 Mill. Rm. Stammaktien im Verhältnis 3:2 zu
ſammenzulegen, wodurch ſich ein Buchgewinn von 748 000 Rm. er
gibt, der den Verluſt deckt.

Croſtitzer Kleinbahn, A.-G., Merſeburg. Die Verwaltung be
antragt bei der zum 9. Juni anberaumten o. H.V., den Namen
der Geſellſchaft zu ändern und das Stammkapital von 22 000
RM. um 2 450 000 RM. auf 2 972 000 RM. zu erhöhen.

Schiffahrt
Schiffe ehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederel

der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle.) Angekommen am 22. Nal:
Kahn Nr. 544, Sr. Schneidewind, von Hamburg; Kahn Nr. 410,
Sr. Franke, von Hamburg; Kahn Nr. 530, Sr. Göhre, von Ham-
burg; Eildampfer M. S. „Weißenfels“ mit Stückgut von Hamburg

Memphis S Pfa.
III. Gorte V

Die
und Sont
Während
ſtattfindet
Alle, die
hingewieſt
abend, de
akt durch
und durch
Leipzig
Königswu
breitet.

Ganz
im Rund
Stadt am

Da

Freit
grüßun
auf dem

Sonr
vom Petr
glocken, v
F eſtakt
1 Uhr:
nachmitta

Feſt vo
1. Att (v
und Lau
Facke l z

Sont
der Män
großer hi
Neumark

Mon
Kyffhäuſe

Dien
zerte des

Bis
Volksfeſt

Der
teilen wi
die Eintr
nächſten
von Nach
in den A
Zimmer

2

Mag
lichen Ur
eine neu
ein ſchlin
gutsbeſitz

das her
wieder al
ihm beka
Fruchteis
zu unter
weit des

gegen
und ſtiü
Sommer
nach der
einem A
während
blieben.

Mag
krug ka
Böſchung
Zuckerraf

mehrm
Das Kor
zu treten
befreit, d
Kutſcher,
ſelbſt au

Oels
nach Oel
Bachman
Vürgerſt
und war
Schädelb
Kranken
einem T

Ef
zum Ta
verbliebe

weil ſ
früh die
Gärtner,

8.
ländiſche

liegende

großer
hi eſ gen
gehen.

anſprach
längerer
höchſt tr
keit der
nahme

Helden

Da
wurde d
ſtarker

3ſchät
hiſtoriſch

Gammi



G. ſind

e In
iſtonen

zierten

er mit
genden

eig ſei
Das

teigert.

Raiff-
be am
h 6042

pflicht

en von
53 Rm.

Bank-

rierten,
ſtehen

An
merkt.

fſichts-
fenden

winn
en Ge

geſetz

m. zur
g und

u verProz.

Die
36 894

31 115

1 Rm.
ift bis

g. n
rlagen
e H.-V.

einer
de der

r Ver
men

Rm.
chäfts-
loſſen.

jung
Ein
Ver

Die

ſt von
beitet.
16 710
A.R.

vor
2 zu
n. er

ig be
amen
22 000

Jahrgang 224

Nordhauſens Jahrtauſendfeier
im Rundfunk

Die Nordhäuſer Feſtwoche iſt angebrochen. Der Sonnabend
und Sonntag nach Himmelfahrt werden die Haupttage ſein.
Während am Sonnabend der eigentliche Feſtakt im Stadttheater
ſtattfindet, bringt der Sonntag den großen hiſtoriſchen Feſtzug.
Alle, die an dieſem Feſte nicht teilnehmen können, ſeien darauf
hingewieſen, daß der aus Anlaß der Jahrtauſendfeier am Sonn
abend, dem 28. Mai, vormittags 11--1 Uhr ſtattfindende Feſt
akt durch die Mitteldeutſchen Sender in Leipzig und Dresden
und durch den Sender Königswuſterhauſen übertragen wird;
Leipzig überträgt allerdings nur von 11--12 Uhr, während
Königswuſterhauſen den geſamten Feſtakt (von 11--1 Uhr) ver
reitet.t Ganz Deutſchland wird alſo Gelegenheit haben, an der Feier
im Rundfunk teilzunehmen und im Geiſte in der tauſendjährigen
Stadt am Harz zu weilen.

Das Programm ſieht folgende Veranſtaltungen vor:
Freitag, den 27. Mai, abends 8 Uhr: Zwangloſer Be

zrüßungsabend in der Feſthalle. Beginn des Volksfeſtes
auf dem Neumarkt.

Sonnabend, den 28. Mai, vormittags 7 Uhr: Choralblaſen
vom Petrikirchturm, vormittags 9 Uhr: Feſtgeläut aller Kirchen
glocken, vormittags 928 Uhr: Feſtgottesdienſte, vormittags 11 Uhr:
Feſt akt im Stadttheater (nur für geladene Gäſte), nachmittogs
z Uhr: Feſteſſen in der Feſthalle (nur für geladene Gäſte),
nachmittags 4 Uhr: Volksfeſt auf dem Neumarkt, abends 7 Uhr:
Feſtvorſtellung im Stadttheater: R. Wagner, „Walküre“,

Akt (nur für geladene Gäſte); Verbreitung durch Rundfunk
und Lautſprecher (wie beim Feſtakt), abends 9 Uhr: großer
Fackelzug.

Sonntag, den 29. Mai, vormittags 11 Uhr: Geſangsvorträge
der Männergeſangvereine vor dem Rathauſe, nachmittags 1 Uhr:
großer hiſtoriſcher Feſt z ug, von 3 Uhr ab: Volksfeſt auf dem
Reumarkt, abends 9 Uhr: Tanz in der Feſthalle.

Montäg, den 30. Mai: Ausflüge in den Harz und nach dem
Kyffhäuſer.

Dienstag, den 31. Mai, und Mittwoch, den. 1. Juni:
zerte des Frühſchen Geſangvereins im Stadttheater.

Bis Montag, den 6. Juni: täglich von nachmittags 8 Uhr an
Volksfeſt auf dem Neumarkt.

e

Der Magiſtrat ſchreibt uns: Auf zahlreiche Anfragen
teilen wir mit, daß den zu den Feſtlichkeiten geladenen Gäſten
die Eintrittskarten zu den verſchiedenen Veranſtaltungen in den
nächſten Tagen zugeſtellt werden. Der Magiſtrat bittet deshalb,
von Nachfragen Abſtand zu nehmen. r Veränderungen
in den Anmeldungen ſind nur an das Zentralbüro (Stadthaus),
Zimmer 10, zwei Treppen Fernſprecher 16504), zu richten.

Wieder ein Unglück auf einer
Schwarzfahrt

Magdeburg, 24. Mai. Kaum iſt die Kunde von dem nächt-
lichen Unglück auf der Herrenkrug-Chauſſee verhallt, da kommt
eine neue aus Tangermünde, wo ebenfalls eine Schwargzfahrt
ein ſchlimmes Ende nahm. Der Chauffeur Zurheide des Ritter-
gutsbeſitzers von Alvensleben auf Storkau war beauftragt,
das herrſchaftliche Fahrzeug von einer Stendaler Werkſtatt
wieder abzuholen. Er benutzte aber die Gelegenheit, um mit den
ihm bekannten Eheleuten Sommerfeld, deren Tochter und dem
Fruchteishändler Paul Brückner eine Vergnügungsfahrt
zu unternehmen. An der ſcharfen Biegung, die die Straße un-
weit des Stelleſchen Wieſenhauſes macht, ſauſte der Wagen

Kon-

gegen das Geländer der kleinen Flutbrücke, riß es um
und ſtürzte in den tiefen Graben. Die Ehefrau
Sommerfeld erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie unmittelbar
nach der Einlieferung beim Arzt ver ſtarb. Brückner kam mit
einem Armbruch und leichteren Verletzungen am Ohr dabvon,
während die übrigen Jnſaſſen und der Chauffeur unverſehrt
blieben. Der Chauffeur iſt geflüchtet.

Ein Laſtwagen ſtürzt ab
Ein Pferd getötet.

Magdeburg, 24. Mai. Auf dem Schuttabladeplatz am Herren
krug kam am Sonnabend vormittag an der aufgeſchütteten
Böſchung ein mit zwei Pferden beſpannter Abfuhrwagen der
Zuckerraffinerie Magdeburg ins Rutſchen, überſchlug ſich
mehrmals und ſtürzte in die mit Waſſer gefüllte Vertiefung.
Das Kommando der Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit
zu treten, da das eine Pferd bereits aus ſeiner ſchwierigen Lage
befreit, das andere aber durch Ertrinken ſchon verendet war. Der
Kutſcher, der mit hinabgeriſſen wurde, konnte ſich glücklicherweiſe
ſelbſt aus ſeiner lebensgefährlichen Lage wieder herausarbeiten.

Erſt Tanz, dann Tod
Oelsnitz (Erzgeb.), 23. Mai. Bei der Fahrt von Lichtenſtein

nach Oelsnitz fuhr in Hohndorf ein mit zwei Brüdern namens
Bachmann beſetztes Motorrad an die Bordkante des
Vürgerſteiges. Der Führer des Rades erlitt einen Schädelbruch
und war ſofort tot. Der Mitfahrer erlitt ebenfalls einen
Schädelbruch und ſtarb am Montag morgen im Lichtenſteiner
Krankenhauſe. Die beiden Brüder waren auf der Heimfahrt von
einem Tanzvergnügen.

v

Eilenburg, 23. Mai. Ein Dienſtmädchen, das geſtern abend
zum Tanzboden gegangen und dort bis in die rgenſtunden
verblieben war, ſuchte heute r den Tod in der Mulde,
weil ſie ohne Hausſchlüſſel war und ſich ſcheute, heute
früh die Dienſtherrſchgft herauszuklingeln. Sie wurde von einem
Gärtner, der in ſeinem Garten am Ufer arbeitete, gerettet.

8. Brehna, 24. Mai. (Jubiläumsfeier.) Der Vater
ländiſche Frauenverein, Zweigverein Deutſche Grube und um
liegende Ortſchaften, konnte am Sonntag, dem 22. Mai bei recht
großer Beteiligung in den feſtlich geſchmückten Räumen des
hieſigen Schützenhauſes das Feſt ſeines 2öjährigen Beſtehens be
gehen. Geheimrat Dr. ören ſchilderte in ſeiner Feſt-
anſprache im allgemeinen das Wirken der Verbände und gab in
ängeren Ausführungen ein Bild der von ihm ſelbſt erlebten,
höchſt traurigen Kriegszuſtände, wobei er die aufopfernde Tätig
keit der Schweſtern vom Roten Kreuz und der liebevollen Tell
nahme und Fürſorge der verſtorbenen Kaiſerin den kranken
Helden gegenüber hervorhob.

Dammendorf, 24. Mai. (Fahnenweihe.) Am Sonntag
wurde die neue Fahne des Handwerkervereins Dammendorf unter
ſtarker Beteiligung auswärtiger Gäſte geweiht. Schneidermeiſter
3ſchäpe begrüßte nach Empfang der Vereine und nach einem
hiſtoriſchen Feſtzug die Erſchienenen. Jn der Weiherede mahnte

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Pfarrer Dr. Hammer das Handwerk an vergangene Zeiten treuer
Arbeit und zur Einigkeit. Nach dem Treuſchwur überreichten die
jungen Mädchen durch Frl. Theuerkauf die Fahnenſchleife.
Die Handwerkervereine von Ammendorf, Brachſtedt, Spickendorf-
Schwerz, Sandersdorf, Liſſa, Delitzſch, Rabatz, Schafſtädt, Zſcher-
nitz, der Geſellenverein Quetz und Zörbig überbrachten Fahnen
nägel. Jm Laufe des Nachmittags fand Preisſchießen, Aus
loſung von Blumen, geſelliges Beiſammenſein mit Tanz ſtatt,
abends Ball. Zu Ehren der verſtorbenen Mitglieder wurden am
Vormittag auf dem Friedhof nach kurzen Anſprachen Kränze
niedergelegt.

Köttichan, 22. Mai. (Land wirtſchaftlicher Verein.)
Bei ſehr guter Beteiligung hielt der Landwirtſchaftliche Verein
von Köttichau und Umgegend am Sonnabend im Munkeltſchen
Gaſthof ſeine Frühjahrsverſammlung ab. Der Begrüßungs-
anſprache des Vorſitzenden, Herrn Knüpfer, ſchloß ſich ein Vortrag
von Direktor Dr. Berg-Zeitz über „Frühjahrsarbeiten in den
Saatfeldern“ an, der von allen Anweſenden mit großem Beifall
aufgenommen wurde. Hierauf ſetzte eine ausgedehnte rege Aus-
ſprache ein.
heiten wurden 6 Dienſtboten für langjährige treue Dienſtzeit
durch Ueberreichung eines Diploms und eines Geldgeſchenkes aus-
gezeichnet, womit die Verſammlung ihren Abſchluß fand.

Großfeuer auf einem Rittergut
Wöhlsdorf bei Auma, 24. Mai. Jn den Nebengebäuden

des Riebeltſchen Rittergutes entſtand ein Schadenfeuer, das
ſich in kurzer Zeit auf alle Stallgebäude und Scheu-
nen ausbreitete und dieſe vernichtete. Nur das Wohnhaus
blieb erhalten. Viele landwirtſchaftliche Geräte und Maſchinen
ſowie ſämtliche Futtervorräte fielen dem Feuer zum Opfer.

Praktiſche Belehrung der Kinder gegen Unfälle
ch. Zeitz, 23. Mai. Nach der polizeilichen Statiſtik vom

1. April 1926 bis 31. März 1927 ergeben ſich hier 62 Verkehrs-
unfälle und Zuſammenſtöße, wobei 47 Perſonen, davon
21 Kinder, verletzt wurden. Ein Unfall hatte tödlichen Aus
gang. Angeſichts des hohen Prozentſatzes, der auf die Kinder
entfällt, wird im Laufe der Woche ein Verkehrsfilm vorgeführt,
der ſie über die Gefahren der Straße belehren und aufklären ſoll.
Bei ſämtlichen 6 Unfällen in der Wendiſchen Straße, wo ſich der
Hauptverkehr abſpielt, ſind nur Kinder aus eigener Unvorſichtig-
keit verletzt worden. Eine muſtergültige Aufklärungsarbeit
haben die Lehrer der 3. Stadtſchule geleiſtet. Nicht ein einziger
Unfall iſt in der Nähe des Schulgebäudes eingetreten, trotzdem
die Straßenverhältniſſe durch den Üebergang von der Unter zur
Oberſtadt dort ſehr angetan ſind, Unfälle herbeizuführen. Außer
der filmtechniſchen Aufklärung ſoll den Schulkindern an prak-
tiſchen Beiſpielen auf der Straße ein richtiges Verhalten bei
gebracht werden.

Dieſes Vorgehen iſt durchaus zu begrüßen und ſollte auch
in anderen Städten Nachahmung finden.

k. Torgau, 21. Mai. (Feldgraue in Torgan.) Der ſeit
langem angekündigte Truppendurchmarſch fand in den heutigen
Vormittagsſtunden ſtatt. Die Truppe kam auf Laſtautomobiken
und Motorrädern von Eilenburg an, führte aber auch Panzer-
wagen und Feldküchen mit ſich. Die letzte Nacht hatten ſie in
Eilenburg Quartier bezogen. Der Marſch ging in Richtung
Prettin--Herzberg weiter. Es handelte ſich um Truppen eines
Bataillons vom Regiment 4 aus Schneidemühl, die von Leipzig
aus in Marſch geſetzt worden waren.

Deſſau, 28. Mai. Einen Menſchenauflauf) ver-
urſachte in der Kabvalierſtraße ein 40jähriger Kriegsbeſchädigter,
der ſich in einem Anfall von Epilepſie plötzlich auskleidete. Es
ſollte gerade die letzte Hülle fallen, als ein herbeigeholter Polizei
beamter den Kranken durch energiſches Zureden aus ſeinem
Traumzuſtand erweckte. Mit dem Krankentransportauto wurde der
Kranke ſofort nach dem Kreiskrankenhaus gebracht.

Deſſau, 23. Mai. (Baldiger Abſchluß eines Ver-
gleichs zwiſchen Staat und Kirche). Wie verlautet, iſt
das anhaltiſche Staatsminiſterium beſtrebt, dem vom Landtag ge
äußerten Wunſch auf die Herbeiführung eines Vergleichs zwiſchen
dem Staat und der Kirche tunlichſt Rechnung zu tragen. Für den
heutigen Sonnabend war eine Zuſgmmenkunft der Beteiligten im
Staatsminiſterium vorgeſehen, die aber wegen der plötzlichen Ver
hinderung eines Referenten verſchoben werden mußte. Die Kon
ferenz findet nunmehr in der nächſten Woche beſtimmt ſtatt. Daß
die erſte Beſprechung gleich zu einer Verſtändigung führen dürfte,
erſcheint allerdings zweifelhaft.

ch. Zeitz, 23. Mai. (Beſitzwechſel bei der Zucker
fabrik.) Das von der Zeitzer Zuckerfabrik bei Ramsdorf ſeit
1910 gepachtete Rittergut hat Amtsbvorſteher Scholle-Draſchwitz
in Pacht genommen. Oekonomie-Jr. ſpektor Stemmermann, der bis
herige. Bewirtſchafter, iſt nach Pauſcha bei Oſterfeld übergeſiedelt,
um das dortige Rittergut der Zeitzer Zuckerfabrik zu übernehmen.

Düben, 23. Mai. (Der Bürgermeiſter als König.)
Beim Königsſchießen der Schützengeſellſchaft von 1911 errang als
beſter Schütze Bürgermeiſter Zaſtrow die Königswürde.

Eilenburg, 21. Mai. (Der Ferkelmarkt) vom Sonnabend
zeigte einen Auftrieb von 89 Tieren zum Preiſe von 14—-22 Mark.

Eisleben, 24. Mai. (Durchgehende Pferde.) Jn der
Lindenſtraße gingen ein Paar Kutſchpferde durch. Sie raſten in
ſchnellſter Gangart vor die Umfaſſungsmauer der Gasanſtalt, ſo
daß die Deichſel des Wagens brach. Der Beſitzer und ſein Sohn
ſprangen ab. Als dies auch der Kutſcher verſuchte, blieb er mit
einem Bein im Zügel hängen, ſtürzte und wurde ungefähr 10 bis
15 Meter mitgeſchleift.

Nordhauſen, 24. Mai. (Zu ſammenſtoß zwiſchen
Laſtkraftwagen und Straßenbahn.) Am Sonnabend
abend gegen 9 Uhr ſtieß an der Ecke Ufer- und Bahnhofſtraße ein
Laſtkraftwagen mit der Straßenbahn zuſammen. Die Straßenbahn
wurde teilweiſe beſchädigt. Das Auto hatte keine Beſchädigungen

m 7NMagdeburg, 22. Mai. (Lebensmüde.) Der Buchhändler
Walter R. ſchnitt ſich im Hauſe der Buchhandlung Rathk den Hals
durch. Er wurde dem Krankenhauſe zugeführt, wo er kurz nach
ſeiner Einlieferung ſtarb.

Magdeburg, 24. Mai. (Lebensmüde.) Am Sonntag nach-
mittag verſuchte ſich die Stütze Helene K., die im Café Probſt
beſchäftigt iſt, mit Gas zu vergiften. Sie wurde dem Krankenhaus
Sudenburg zugeführt. Der Gartenarbeiter Wilhelm R. ver
ſuchte ſich am Montag vormittag am Kriegerdenkmal zu er
ſchießen. Die Kugel ging ihm in den Leib und kam im Rücken
h heraus. Der Lebensmüde fand Aufnahme im Krankenhaus

adt.
Wernigerode, 238. Mai. Durchgebrannter Café-

hausbeſitzer.) Jn der Nähe des Weſterntor-Bahnhofes hatte
der Buchmacher Kahe aus Braunſchweig ein Kaffee und
Konditorei- Geſchäft eröffnet. Seit einigen Tagen iſt er, nachdem
er das Geſchäft völlig ausgeräumt hat, verſchwunden, ohne ſeinen
Verpflichtungen nachzukommen. Auch die Angeſtellten ſind um
ihre Gehälter betrogen. Wie feſtgeſtellt wurde, beſitzt der Ver-
ſchwundene bereits ein ſehr reichhaltiges Strafregiſter.

Nach Erledigung weiterer geſchäftlicher Angelegen-

Mittwoch, 25. Mai 1927

Eilenburgs Etat angenommen
Eilenburg, 24. Mai. Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde

der Etat beraten. Dem allgemeinen Drängen der gewerblichen
Kreiſe auf Herabſetzung der Gewerbeſteuern glaubte der
Oberbürgermeiſter, wie er in ſeiner Rede ausführte, nicht nach-
geben zu dürfen, da dann eine Bilanzierung des Etats nicht
möglich ſei. Einer Heraufſetzung der Steuern, die eigentlich not
wendig geweſen ſei, ſtände eine Regierungsverfügung entgegen,
die eine weitere Anſpannung der Steuerſchraube verbiete. Die
Bürgerlichen forderten neue Erſparniſſe und beantragten dem
entſprechend die Streichung gewiſſer Etatspoſitionen. Die Sozial-
demokraten erklärten, daß ſie auf viele Wünſche im Jntereſſe des
ganzen Etats verzichtet hätten. Sie müßten dieſelbe Einſtellung
von den Bürgerlichen erwarten, ſonſt ſei mit einer Annahme des
Etats nicht zu rechnen. Oberbürgermeiſter Dr. Beli an warnte
vor einer Ablehnung des Etats, die zu einer Zwangsetatiſierung
durch die Regierung führen müſſe; es ſei nicht anzunehmen, daß
die Steuerzahler dabei beſſer wegkämen als jetzt. Nach längerer
Ausſprache beantragte der Beamtenvertreter, ein Bürgerlicher,
die en bloc- Annahme des Etats, die alsdann mit den
Stimmen der Bürgerlichen und Sozialdemokraten gegen die
Stimmen der Kommuniſten erfolgte.

Kreiskriegerverbandstag in Schraplau

ur. Schraplau, 23. Mai. Aus Anlaß ſeines 60jährigen Stif
tungsfeſtes hatte der Schraplauer Kriegerverein, der jetzt zirka
100 Mitglieder zählt, den Delegiertentag des Kreiskriegerver
bandes nach Schraplau geladen, Vorſtand und Feſtausſchuß
waren eifrig bemüht, den Tag würdig zu geſtalten. Am Sonnabend
fand ein Feſtkommers ſtatt, der durch Theater, turneriſche Vor
führungen des Turnvereins Germania und Geſangsdarbietungen
des Männergeſangvereins einen ſehr anregenden Verlauf nahm.
Der Sonntag- Vormittag vereinigte die Vereinsvertreter zu
ernſter Arbeit am Bunde. Am Nachmittag fand ein impoſanter
Umzug ſtatt, an dem ca. 40 Vereine mit 25 Fahnen teilnahmen.
Berittene Herolde eröffneten den Zug. Die Feſtrede hielt Sozial
ſekretär Kurt Die t e- Salzmünde. Dann wurde dem Schraplauer
Verein die von den Frauen und Jungfrauen gewidmete Ehren-
ſchleife überreicht. Den Abſchluß bildete ein Ball auf den beiden
Feſtſälen.

Streſemann kommt nach Frankenhauſen

Bad Frankenhauſen, 24. Mai. Während der Pefingſtfeier-
tage hält in Bad Frankenhauſen der Allgemeine Deutſche
Burſchenbund ſeine diesjährige Tagung ab. Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann wird an dieſer Tagung teilnehmen.

Mitteldeutſcher Angeſtelltentag im GDRE.

rl. Halberſtadt, 23. Mai. Sonnabend und Sonntag tagte hier
der 6. Mitteldeutſche Gautag im G. D. A., zu dem an 200 Vertreter
aus der ganzen Provinz hier waren. Jn einer Arbeitstagung am
Sonnabend wurde der Bericht des Gauvorſtandes erſtattet und zu
Berufs und ſozialen Fragen Stellung genommen. Es wurden
insbeſondere Maßnahmen zum Schutz der älteren Angeſtellten,
Herabſetzung der Lohnſteuer auf 8 Prozent verlangt und gegen
eine Gehilfenprüfung geſprochen, wohingegen man Eignungs-
prüfungen vor Eintritt in den Beruf für gut hielt. Sonnabend
abend fand ein wohlgelungener Begrüßungsabend ſtatt, an dem
viele Ehrengäſte teilnahmen. Der Sonntag brachte eine öffentliche
Kundgebung, in der Reichstagsabgeordneter Bundesbvorſitzender
Schneider über „Entwicklungstendenzen der Weltwirtſchaft“
ſprach. Er ſchilderte die internationalen Zuſammenhänge der Wirt-
ſchaft, gab ein anſchauliches Bild von der Verſchiebung des Kapital

und Produktionsmarktes und kennzeichnete die Arbeitsloſigkeit als
eine europäiſche Frage. Sein Ruf ging dahin, daß man in Europa
und namentlich in Deutſchland, nicht den Hauptiwert auf die Aus-
bildung des Kapitalismus, ſondern auf die menſchenwürdige Ge-
ſtaltung des Loſes der Angeſtellten und Arbeiter kegen müßte,
um ſo eine Volksgemeinſchaft zu ſchaffen, in der alle Teile gemein
ſam am Wiederaufbau mithelfen.

Der Eiſenacher Tierpark eröffnet

ö. Eiſenach, 23. Mai. Unter Teilnahme der ſtädtiſchen Be
hörden, des Stadtrats, des Tiergartenvereins, der Preſſe und zahl
reich geladener Gäſte fand die offizielle Eröffnung des Eiſenacher
Tierparks auf der „Bismarckhütte“ ſtatt. Er iſt eine Zweigſtelke
des Zoologiſchen Gartens Halle und bildet eine neue
Anziehungskraft für die Wartburgſtadt und eine Quelle reichſter
Belehrung für jung und alt.

Quedlinburg, 24. Mai. (Kreisparteitag.) Die Deutſch
nationale Volkspartei hielt hier am Sonntag ihren 4. Kreis
parteitag ab. Die Stadt und Landbevölkerung beteiligte ſich
äußerſt zahlreich an den Veranſtaltungen, in deren Mittelpunkt
ein Referat des Geh.-Rats Quaatz über die wirtſchaftlichen
Pflichten des deutſchen Volkes und des Landtagsabgeordneten
Prof. Meyer über das Konkordat ſtanden.

Quedlinburg, 21. Mai. (Der Haushaltsplan verab-
ſchiedet.) Die Stadtverordnetenver ſammlung nahm den Haus-
haltsplan mit einigen Abſtrichen an. Durch dieſe Regelung hat die
bürgerliche Mehrheit eine Senkung der Gewerbeſteuer vom Er-
trage von 750 auf 515 Prozent und der Grundvermögensſteuer für
bebaute und unbebaute Grundſtücke von 250 auf 215 Prozens
durchgeſetzt. Als neu kommt im Haushaltsplan die BVierſteuer hin
zu, deren Einführung bereits vor acht Tagen von der Stadtver-
ordnetenverſammlung beſchloſſen wurde.

Naumburg, 28. Mai. (Zuchthaus für Gepäckdieb-
ſt ä hl e.) Vom großen Schöffengericht Naumburg wurde wegen
fortgeſetzter ſchwerer Unterſchlagung im Amte der Zugführerſtell
vertreter Hermann Greiner zu zwei Jahren Zuchthaus verurteltt.
Auf den Zügen der Saalebahn, die er begleitete, hatte er im Jahre
1926 zahlreiche wertvolle Gepäckſtücke mit Kleidern und Koſtümen
ausgeplündert. Greiner legte zunächſt ein umfaſſendes Geſtändnis
ab, beſtritt aber dann die ihm als erſchwerend zur Laſt gelegte
Beſeitigung der Begleitpapiere.

Ach, ich bin ſo müde, ach, ich bin ſo matt! So klingt es oft
an den ſchönen Frühlingstagen, wenn uns die erſten ungewohnten
warmen Tage überfallen. Der Appetit auf das gewohnte Eſſen iſt
dann geſchwunden und wir lechzen nach Erfriſchung. Wie köſtlich
munden dann z. B. Dr. Oetker's Rote Grütze und Dr. Oetker's
Götterſpeiſe, die nicht nur erfriſchen, ſondern gleichzeitig nähren
und ſtärken. Dieſe wunderbar aromatiſchen Oetker- Erzeugniſſe ſind
jetzt überall friſch zu haben.

Goethe ſagt von dem „Fachinger Waſſer“, daß es den „Geiſt
befrehe“,

iſt esSommersprossen rmerſproſſen,
lecke,elbe hicg.

im Geſicht und an den Händen zu beſeitigen durch Blei mitKlorokrem und Kloroſeife. Unſchädlich und ſeit Jahren dewaget

Mit genauer Anweiſung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Kammiwaren. Gasschläuche von 39 Pf. an
Wasserschläuche von 80 Pf. per Meter an.

Gummi- Ferdinand Dehnse Nachf.
Halle, Gr. Steinstr. 15 Fernr. 26235

Artikel zar Gesundheits- und Krankengflege. Bettstotte, Leibbinde n
Windelhböschen. Damenbinäden, Gummischwämme, HebammenartiKe



Merſeburg
Manöver im Kreiſe Merſeburg.

Die 4. Diviſion der Reichswehr hält in den Tagen vom 18.
bis 20. September d. J. die Herbſtmanöper im Gebiete
wiſchen Lützen und Zeitz ab. Es handelt ſich vornehmlich umFegimenter aus ſächſiſchen und provinzialſächſiſchen Garniſonen.

Die National-Sozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, Orts-
gruppe Merſeburg, hatte Montag abend in das „Kaſino“ zu
einem Vortrag des Gauleiters Brückner-Breslau über das
den „Wer bricht die Ketten des Weltkapitalismus?“ einge
laden. Es waren etwa 70 Perſonen erſchienen. Die oberſte
Forderung der Partei laute: Sozialiſierung der Großbanken.
Hhne dieſe ſei eine geſunde Sozialpolitik nicht zu treiben. Jeder
Deutſche müſſe immer und immer wieder die Aufhebung der
Finangzkontrolle forbern und ſich nicht mit der Aufhebung der
Militärkontrolle begnügen. Jn ſeinen weiteren Ausführungen
geißelte er die Politik der Regierung. Sie ſei nicht mehr Herr
im Hauſe, dies ſei vielmehr der Reparationsagent Parker Gilbert,
nach dem ſich alles im Deutſchen Reiche zu richten habe. Seiner
Meinung nach führe nur ein Weg ins Freie, und zwar eine
Volkserhebung, die reſtlos mit dem parlamentariſchen Syſtem
bricht und ſich über den Völkerbund hinwegſetzt.
trat er für eine Verſtändigung mit England ein, die allerdings
nur mit einem Verzicht auf die Seeherrſchaft und auf den Beſitz
von tropiſchen Kolonien zu erreichen iſt. Sonſt brachten ſeine
Ausführungen nichts Neues. An den Vortrag ſchloß ſich noch
eine Diskuſſion an.

Bootsunfall auf dem Gotthardtteich. Ein Bootsunfall
ereignete ſich am Sonnabend mittag z dem Gotthardtsteiche.
Ein junger Mann hatte dem Alkohol zu ſtark zugeſprochen. Er
beſtieg trotzdem ein Paddelboot und ruderte in die Mitte des
Teiches. Plötzlich ſchlug das Boot um und er ſtürzte ins Waſſer.
Zum Glück war er ein guter Schwimmer, ſo e er ſich über
Waſſer halten konnte, bis zwei junge Leute im Fiſcherkahn ſich
näherten und ihn aufnahmen.

Ein Todesſprung. Der bei der Maſchinenfabrik Augsburg-
Nürnberg beſchäftigte 18jährige Arbeiter Stefan Seidel aus Nürn
berg ſtürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von einem 835 Meter
hohen Neubau und wurde dabei tödlich verletzt. Seidel hatte von
ſich aus das Arbeitsverhältnis gelöſt und kurz darauf zu einigen
Arbeitskollegen geäußert, daß er nun für immer Abſchied nehmen
wolle. Leider haben dieſe die Aeußerung nicht für ernſt gehalten.

Weißenfels
Der Haupthaushaltsplan einſtimmig angenommen
Jn der am Montag ſtattgefundenen r t

wurde in knapp drei Stunden der Kämmerei-Etat für das Jahr
1927 erledigt. Wenn man an die Vorjahre zurückdenkt, wo die
Erledigung des Jahreshaushalts Nachtſitzungen beanſpruchte, ſo
muß anerkannt werden, daß neuerdings mehr und ſachlicher ge
arbeitet wird. Daß die geleiſtete Arbeit gut iſt, läßt ſich daraus
ſchließen, daß ſowohl im „Klaſſenkampf“ wie auch im Zeitzer
„Volksbote“ über die „Abſtimmungsmaſchine“ des „Weißen-
felſer Rumpfparlaments“ ſtark hergezogen wurde und mit der„endgültigen Abrechnung“ in einem vieſer Blätter gedroht wird.

Hoffen wir, daß uns dieſes Rumpfparlament noch einige Jahre
erhalten bleibt, damit die Weißenfelſer Bevölkerung den Unter-
ſchied merkt, von welcher Seite ihr Vorteile erwachſen.

Die Sitzung wurde um 18.80 Uhr vom Vorſteher Dr. Lehder
eröffnet. Stadtv. Nolle macht darauf als Berichterſtatter
einige Allgemeinausführungen über die geleiſtete Vorarbeit zum
Etat, die mehrere Monate in Anſpruch nahm. Der Oeffentlich-
keit würden aber dafür keine großen Debatten geboten, ſondern
eine fertige Arbeit präſentiert. Der Etat bringe

keine höheren Steuerbelaſtungen,
ſondern im Gegenteil eine, wenn auch nur geringe Steuer
ermäßigung. Trotz aller Kämpfe wurde eine zufrieden-
ſtellende Einigung gefunden, die eine gedeihliche Weiterarbeit
ſicherſtellt.

Ueber den Standpunkt der Induſtrie zum Haushaltsplan
äußert ſich der Stadtv. Sonntag, der dabei betont, daß bei den
Vorberatungen und Beſprechungen nicht die Jntereſſen der Jn
duſtrie in den Vordergrund geſchoben wurden, ſondern mit den
übrigen berufsſtändiſchen Vertretungen Hand in Hand gearbeitet
wurde. Es könnte daher in keiner Weiſe von einer Intereſſen
politik geſprochen werden.

Der Oberbürgermeiſter, der im Anſchluß an dieſe Ausfüh-
rungen das Wort ergreift, betont ebenfalls die Schwierigkeiten
bei der Aufſtellung des diesjährigen Etats. Faſt keine Ueber
ſchüſſe aus dem Vorjahre ſeien in das neue Rechnungsjahr
herübergenommen worden. Dringende Aufgaben mußten zurück
geſtellt werden, erhebliche Poſten ſind auf Anleihen übernommen
worden, die nach geſunden wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht auf
dieſem Wege übernommen werden durften, ſo die Straßenbauten,
Notſtandsarbeiten, Kanaliſationsarbeiten uſw. Er erklärt die
Decke für zu kurz und hält es nur für möglich, damit
auszukommen, wenn ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
nicht ändern, irgend welche Zwiſchenfälle im Wirtſchaftslebenkönnten den Etat ins Wanken bringen. eſteinie
ſtelle der zukünftige Finanzausgleich die Städte wieder mehr auf
eigene Füße, damit dadurch klare und überſichtliche Verhältniſſe
eintreten.

Die neuen Gemeindeſteuern

betragen nach dem neuen Etat: Jndirekte Steuern: für
Hundeſteuern 66 000 M., Luſtbarkeitsſteuern 75 000 M., Zuwachs-
ſteuern 66 800 M., Grunderwerbsſteuern 90 000 M., zuſammen
297800 Mark. Direkte Steuern: Grundvermögens-
ſteuern 225 Proz. vom bebauten Grundbeſitz 360 000 M., 225
Prozent vom unbebauten Grundbeſitz 44 100 M., Gewerbeſteuern
650 Proz. vom Ertrage 722 000 M. und 1800 Proz. vom Kapital
258 000 M., Wanderlagerſteuern 1000 M. 1385 100 Mark.

Nach Durchberatung der einzelnen Punkte des Haushalts-
planes wurde bei der Geſamtabſtimmung der Haushaltsplan der
Kämmerei für 1927 von der Stadtverordnetenverſammlung
einſtimmig angenommen.

Noch ein Brand. Am Montag nachmittag gegen 5 Uhr
wurde die Feuerwehr zum zweiten Male gerufen. Jn dem
Grundſtück Große Kalandſtraße 49 war ein Pliſſeeapparat mit
ſechs Gasflammen in Tätigkeit. Die aufſichtführende Perſon
hatte ſich für einige Minuten entfernt. Vermutlich durch Luft
zug ſind die Gasflcmmen an die Pliſſeeformen gekommen und
in Brand geraten. Das Feuer wurde rechtzeitig bemerkt und
durch Bewohner und Feuerwehr gelöſcht, ſo daß ein größerer
Schaden nicht entſtanden iſt.

Lichtſpiele: Spielplan bis Donnerstag, den 26. Mai.
Union-Theater: „Nixchen“. Stadthallen: „Der
Weg zur Verdammnis“, ferner „Sündigt nicht an eurem Leib“.

Film-Palaſt: „Eine Schreckensnacht in Sing-Sing“.
Sterbefälle: Eiſenbahnſchaffner a. D. Otto Marx im

36. Lebensjahre am 23. Mai in Weißenfels; Witwe Sophie
Reinsperger geb. Franke im 78. Lebensjahre in Rödgen-
Leißling.

Sangerhauſen
Kirchliche Nachrichten.

Himmelfahrt, Donnerstag, 26. Mai.
Kollekte: Diakoniſſenhaus in Halle.

St. Jakobi: Vorm. 8 Uhr: Gemeinſchaftlicher Gottesdienſt in
St. Ulrici, Pf. Kiehne. Vorm. 9 Uhr: Allgemeine Beichte und
heiliges Abendmahl. Vorm. 938 Uhr: Pf. Nittſchalk.

Außenvolitiſch

St. Ulrici: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, Pf. Kiehne.
95 Uhr: Gottesdienſt, Pf. Gubalke.

Vom Amtsgericht. Jn der Zwangsverſteigerungsſache des
auf den Namen des Flaſchenbierhändlers Louis Bach in Sanger-
hauſen eingetragenen Grundſtücks iſt das Verfahren aufgehoben
worden, weil der Verſteigerungsantrag von den Antragſtellern
zurückgenommen iſt.

Die Dienſtſtunden auf dem Kreishaus ſind während des
Sommerhalbjahres wie folgt fotaeſet worden: Montag, Diens
tag, Donnerstag und Freitag, vormittags von 7 bis 12 Uhr und
nachmittags von 1 bis 5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend von vor
mittags 7 bis 1 Uhr.

Die KyffhäuſerKraftpoſt, von Roßla aus, eröffnet am
Donnerstag, den 26. Mai (Himmelfahrtstag), ihren diesjährigen
Sommerbetrieb.

Harzrundfahrt. Der Ausſichtswagen der Sangerhäuſer
Automobilzentrale fährt Himmelfahrt nach Roßla, Stolberg.
Stieze, Haſſelfelde, Rübeland, Elbingerode, Elend, Braunlage,
Jlfeld, Rottleberode über Roßla nach Sangerhauſen. Die Abfahrt
erfolgt morgens 8 Uhr und die Ankunft abends gegen 8 Uhr.

Verdingung. Die ſchlüſſelfertige Herſtellung von 2 Doppel-
wohnhäuſern in Voigtſtedt, 2 gleichen Häuſern in Roßla, 1 in
Wickerode und einem in Uftrungen ſoll vom hieſigen Kreisbauamt
in je einem Loſe für jeden Ort vergeben werden. Zeichnungen
und Verdingungsanſchläge liegen im hieſigen Kreisbauamt während
der Dienſtſtunden aus. Die Angebote ſind verſchloſſen bis zum
Dienstag, den 31. Mai, einzureichen. Den Zuſchlag behält ſich
der Kreisausſchuß in einer Friſt von 14 Tagen vor.

Wegen gemeinſchaftlichen Diebſtahls hatten ſich die Arbeiter
Erich Kellner, Erdmann Töpel und Paul Focke, ſämtlich aus
Roßla, vor dem Schöffengericht zu verantworten. Es wurde ihnen
zur Laſt gelegt, im Herbſt des vergangenen Jahres, als ſie beim
Landwirt Gruber beſchäftigt waren, 7 Sack Getreide geſtohlen und
dasſelbe, das ſie auf dem Grundſtück des Gr. verſteckt hatten, dann
abends mit dem Geſpann des Focke weggefahren und an das
Kornhaus in Roßla verkauft zu haben. Während die Angeklagten
K. und F. geſtändig ſind, leugnet T. die ihm zur Laſt gelegte Tat.
Das Gericht verurteilt Kellner wegen einfachen Diebſtahls zu
6 Wochen Gefängnis, Töpel wegen Diebſtahls im ſtrafſchärfenden

'Rückfalle zu 3 Monaten Gefängnis und Focke wegen Begünſtigung
u einer Geldſtrafe von 30 Mark, und alle drei zur Tragung der

Koſten des Verfahrens.
Der Berliner Schwarzſche Kinderchor kommt nach Sanger-

hauſen. Am 2. Juli dieſes Jahres ſteht unſerer Gemeinde ein be
ſonderer Genuß bevor. Der bekannte Berliner warzſche
Kinderchor wird an dieſem Tage in Sangerhauſen Einkehr halten
und hier ein Konzert veranſtalten. Wie wir hören, hat der
Männergeſangverein „Wartburg“ dazu die Vorbereitungen über-
nommen.

Der Frauen-Turnverein Sangerhauſen hält während der
Sommermonate ſeine Uebungsabende jeden Freitag, von 7 Uhr
abends, ab.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten.

Himmelfahrt, den 26. Mai.
St. Stephani: 8 Uhr: Morgenfeier im Altarraum, Super-

intendent Schwahn; 924 Uhr: P. Lichtenberg, anſchl. Beichte und
Abendmahlsfeier. St. Johannis: 94 Uhr: Schulrat Dieſer,
anſchl. Beichte und Abendmahlsfeier. Weſtdorf: 94 Uhr:
Superintendent Schwahn. St. Margarethen: Die Gemeinde-
glieder werden gebeten, an den anderen Gottesdienſten teilzu-
nehmen. Ev.-Ref. Kirche: 9324 Uhr: P. Krauſe, anſchl. Beichte
und Abendmahlsfeier.

Landwirtſchaftliche Studienreiſe nach Dänemark. Die
Land wirtſchaftliche Kreisvertretung Quedlinburg-Aſchersleben be
abſichtigt, außer der für die Zeit vom 26. Juni bis 1. Juli d. J.
geplanten Holland-Reiſe, auf die bereits hingewieſen wurde, in
der Zeit etwa vom 8. bis 10. Juli d. J. eine landwirtſchaftliche
Studienreiſe nach Dänemark zu veranſtalten. Für die Studien-
reiſe nach Dänemark erfolgt von Warnemünde, das möglichſt in
gemeinſamer Fahrt erreicht werden ſoll, die Ueberfahrt nach
Gjedſer. Von hier aus führt der Reiſeweg nach Elkenör-Nykjöbing-
Kopenhagen Roskilde Hilleröd Helſinör Ringſted
Odenſe Dalun Hjalleſe; Rückfahrt von Odenſe über Fre
dericia Padborg Flensburg nach Hamburg. Beſichtigt wer

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Die neue Depreſſion, die von Jsland nach dem nördlichen
Europa vorüberzog, mit ihren Ausläufern aber Deutſchland
überquerte und hier verbreitete Niederſchläge hervorrief, führt
auf ihrer Rückſeite mit nordweſtlichen Winden wiederum kühle
Luft in den Kontinent hinein. Die Grenze der vordringenden
kühlen Luftſtrömung verläuft am Dienstag abend durch Süd-
deutſchland, Nordoſtfrankreich über die britiſchen Jnſeln nach der
iriſchen Nordküſte. Mit ihr iſt eine faſt lückenloſe Schlechtwetter
zone verbunden, in der Niederſchläge fallen und in der ſich ein
ger Schlechtwetterzentrum über den britiſchen Jnſeln aus
ildet.

Ausſichten bis Donnerstag abend: Noch immer unbeſtändiges
Wetter, mehrfach Regen, Temperatur nur wenig anſteigend.
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den Zuchtwirtſchaften für däniſche Landraſſenſchweine und dänj
ſches Milchvieh; Zuckerrüben, Weizen- und Gerſtenbau; Ge
noſſenſchaftsſchlächtereien; Volkshochſchulen; Landwirtſchafts.
ſchulen; Landwirtſchaftliche Hochſchule; Haushaltungsſchulen;
ſtaatliche Samenkontrollanſtalt; Viehſchau der vereinigten See
ländiſchen Landwirtſchaftsvereine; landwirtſchaftliche Verſuche
anſtalten (auch für Molkereiweſen); Molkereiſchule; neuzeitliche
Hühnerzüchtereien; das Frederiksborg-Schloß (däniſches Natio-
nalmuſeum) und Kronborg-Schloß. Anmeldungen zu dieſer
Reiſe nach Dänemark (etwa vom 3. bis 10. Juli) wie zu der
früher bereits angekündigten Studienreiſe nach Holland (vom
26. Juni bis 1. Juli) müſſen bis zum 10. Juni d. J. vorliegen,
Die Reiſekoſten ſind bis zu dem gleichen Tage auf Konto „Daäne-
markreiſe“ bzw. „Hollandreiſe“ bei der Land wirtſchaftlichen Bank,
Quedlinburg am Harz, e. G. m. b. H. zu Quedlinburg, einzu
zahlen. Anmeldungen ſind zu richten an die Landwirtſchaftliche
Kreisvertretung Quedlinburg Aſchersleben in Huedlinburg am
Harz, Steinbrücke 7.

Störung in der Lichtverſorgung. Am Sonntag abend nach
8 Uhr verſagte wieder einmal das Licht. Es ſetzte eine gute
Viertelſtunde aus. Die Störung wurde natürlich allgemein recht
unangenehm empfunden. Aber ſo etwas läßt ſich ja jetzt leichter
ertragen, wo man weiß, daß die Umſtellung auf Drehſtrom be
ſtimmt kommen wird.

Lichtſpiele. Stadttheater „Die 11 Schillſchen Offi-
ziere“; „Der Graf von Luxemburg“; „Mit Büchſe und Laſſo“,

Kammerlichtſpiele: „An der Weſer“; „Das Geheim-
nis einer Stunde“.

Turnen Spiel und Sport
Um den DavisPokal

Nun iſt auch die zweite Runde beendet. Von den 22 Nationen,
die die Vorrunde um den Davis-Pokal beſtritten, ſtehen jetzt noch
acht in der dritten Runde, die bis zum 14. Juni ausgeſpielt wer
den muß. 5:0 Siege errangen in der zweiten Runde Belgien
über Polen), Südafrika (über die Schweiz) und Deutſchland (über

tugal). Mit 4:1 triumphierten die Tſchechei (über Griechen-
land) und Frankreich (Rumänien). Jtalien brachte Ungarn mit
einem 3:2 Sieg aus dem Rennen; mit demſelben Reſultat, aller
dings bedeutend überraſchender, ſchlug Dänemark die Engländer,
Jn der Zwiſchenrunde ſtehen ſich nun Tſchechoſlowakei und
Belgien, Jndien und Dänemark, Südafrika und Deutſch
land (10. bis 12. Juni in Berlin) und Jtalien und Frankreich
gegenüber.

Generalverſammlung des Magdeburger Rennvereins
Der Magdeburger Rennverein hielt jetzt ſeine Jahresver

ſammlung für 1926 ab. Aus dem Jahresbericht iſt zu entnehmen,
daß die wochenlange Ueberſchwemmung den Baulichkeiten und
dem Rennplatz ſelbſt recht empfindlich Schaden zugefügt hat.
Bäume und Sträucher, die Hecken an den Rennſprüngen gingen
ein. Das Geläuf, die Grasnarbe war ſchwer geſchädigt. Der erſte
Heuſchnitt ging ganz verloren. Zäune und Barrieren wurden
fortgeſchwemmt, die Gebäude mehr oder weniger ſchwer beſchädigt.
Drei Renntage mußten ausfallen, nur ſechs konnten abgehalten
werden. Allerdings erfreuten dieſe ſich der beſten Beſetzung und
brachten guten Sport.

Zur Deckung der Hochwaſſerſchäden läuft zurzeit die von dem
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen genehmigte Pferde
lotterie, deren Zweckmäßigkeit auch von Anhalt, Braunſchweig und
den thüringiſchen Staaten anerkannt und genehmigt wurde. De
Ziehung dieſer Lotterie iſt endgültig im Anſchluß an die Jum
Renntage auf den 21. und 22. Juni feſtgeſetzt.

Die erſten drei Rennt des laufenden Jahres brachkeneinen recht erfreulichen Apſſchwung und glänzenden Sport. An

den drei Tagen ſtarteten nicht weniger als 158 Pferde, was einem
Durchſchnitt von 8 Pferden für jedes Rennen entſpricht. Für die
kommende Zeit iſt mit Rückſicht auf die Theaterausſtellung noch
ein verſtärktes Programm in Ausſicht genommen. Statt einzelner
Tage werden wieder geſchloſſene Meetings veranſtaltet, und zwar
am 18. und 19. Juni, 30. und 31. Juli, 27. und 28. Auguſt, mit
dem Großen Preis in der Mitte. Für die letzte Veranſtaltung
kommt der 9. Oktober in Frage.

Saalegau
Athletik-Ausſchuß.

Die Erſtlingswettkämpfe am Donnerstag in Neu-Röſſen finden ab 99
ſtatt.

Die Kämpfe am Sonntag für die Halleſchen Vereine beginnen um 2,
nachmittags auf dem 9ser-Platz. Platzkaſſierer ſtellt S. V. 98, je einen
Kontrolleur Wacker und V. f. L. 96.

Eingang für Kampfrichter und Teilnehmer von der Merſeburger Straße
(Klubhaus) aus. Die Stabhochſprungſtangen bringen die Teilnehmer ſelbiü
mit. Wir erſuchen nochmals die Vereine um ſofortige Angabe der
Namen der. Heryen, die im Rahmen beider Veranſtaltungen die Kampfrichter
prüfung erledigen wollen. Kohlmann. Hoffmann.Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 52.)
l. Am Donnerstag. den 2. Juni 1927, findet auf dem PSV -Plad

(BerginKampfbahn) abends 6,30 Uhr ein Auswahlſpiel zweier Städte Mann
ſchaften ſtatt, zu dem folgende Spieler aufgeſtellt ſind.

AMannſchaft: Ewald (PSV.);: Jaeck (PSV.), Taatz (96): Donalh
(PSV.). Leibrich (98), Karl (PSV.); Sindram (PSV.): Fiſcher (96), Vroſt
(98), Hintſch (96), Reichenbach (Wacker).

B-Mannſchaft: Buſchendorff (96) Bauer (98), Pomritz (Bor.): K. Veiſe
(Wa.), Bongoll (Bor.), Koch (PSV.) Kuhlmann (98), Peinze (Va.),
Löſche (Bor.), Hourticolon (PSV.), Bringezu (98).

Die Spieler haben Schuhe und Strümbfe mitzubringen und melden ſich
um 6 Uhr bei Herrn Bormann (PSVP.Platz). Schiedsrichter: Gottſchalk (96).

2. PSV. Halle hat für ordnungsgemäßen Aufbau, Geſtellung von
Ordutrn, t v r zu tragen.onntag, Mai 1927, finden folgende Fauſtballſpiele ſatt:10 Uhr HRC. I.--V. f. K. I. (Roil-PSV.) 10,30 Uhr Zug eng f. K. l.
(Roil-PSVP.) 9,30 Uhr Pol.-Merſeburg--96 II. (Holzhauſen).

4. Abſagen für das Auswahlſpiel bis Sonnabend, den 28. Rai 10977.

an R. e n II. el5. er für das wahlſpiel: Knauf (Wa.) Löhr (96): Knob
lauch (96): Sommerfeld (98): Froſch Bor.); Fangohr (98): Zwanzia (099).

Baumann. Oswald.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 69.)

Scherf. Gaßmann.
Dereinsnachrichten

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Donnerstch
(Himmelfahrt), Treffpunkt 9 Uhr vorm. Riebedhplatz (Halteſtelle
der zur Fahrt bis Ammendorf, Wanderung du
die Aue, e Kollenbey nach Meuſchau, Tagestour; oder
für die Nachkömmlinge nachm. 2 Uhr Treffpunkt wie vor,
bis Schkopau, Wanderung nach Meuſchau. Rückkehr von Rerſe
burg bzw. Schkopau abends. Zahlreiche Teilnahme bei gutem
Wetter erwünſcht.
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